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Chronf von Merſehurg

Zu dem Geſchichtswerk des Konſervativen Haller.
Die Diskuſſion darüber, wie es möglich war, daß Deutſchland in

den unſeligſten aller Kriege hineinrannte, wird auf Jahre hinaus nicht
zur Ruhe kommen. Jmmer wieder wird man zu erkennen verſuchen,
wie die ſogenannte Einkreiſung Deutſchlands zuſtande kommen konnte,
wie es möglich war, daß Deutſchland ſeit Beginn des großen Völker
ringens allein, oder doch nur auf das ſchwache und morſche Oſterreich
geſtützt, daſtand. Daß hier Fehler gemacht worden ſind von den Leuten,
die Deutſchlands Geſchicke zu lenken berufen waren, wird niemand leug
nen wollen, denn niemals liegen die Dinge doch ſo, daß alle Schuld
nur auf der einen Seite liegt. Eine geſchickte und zielbewußte Leitung
hätte danach trachten müſſen, den Ring, der ſich um Deutſchland ſchloß,
zu ſprengen, ſtatt, wie es tatſächlich geſchah, beim Schmieden dieſes
Ringes noch Hilfsdienſte zu leiſten. Eingeſchoben werden mag hier
allerdings, daß es heute weſentlich leichter iſt, die Dinge zu überſehen,
als es damals der Fall war. Es iſt eben ein alter Satz, daß man
immer klüger iſt, wenn man vom Rathaus kommt, als wenn man zum
Rathaus geht

Welches aber war der Grundfehler der deutſchen Vorkriegspolitik?
Der Hiſtoriker Friedrich Meinecke ſagt in ſeinem kleinen Werk
„Nach der Revolution kurz und bündig: „Wir haben ſeit 1898 den
Grundfehler begangen, England und Rußland gleichzeitig ins Gehege
zu geraten durch Flottenbau und Bagdadbahn.“ Es gehört nun zu den
politiſchen Glaubensſätzen in Deutſchland, daß einer Verſtändigung
mit Rußland nichts im Wege geſtanden hätte, daß aber eine Ver
ſtändigung mit England wegen des engliſchen Handelsneids unmöglich
geweſen wäre; die Frage Frankreich kann bei dieſen Betrachtungen
offen bleiben. Bei genauer Unterſuchung unterzieht jetzt der Tübinger
Hiſtoriker Haller,
anſchauung, in ſeinem ſoeben erſchienenen Werk: „Die Ara Bülow“
(Cotta, Stuttgart) dieſe Anſchauung einer Kritik. War die Ver
ſtändigung mit Rußland wirklich zu erreichen Haller ſagt hierzu:
„Für die Gefahr von der ruſſiſchen Seite hat alles, was zur Flotten
politik der Ara Bülow ſchwört, noch heute kein Auge. Die ruſſiſchen
Abüchten auf deutſches Land, die während des Krieges e ver her
vortraten, aber natürlich micht erſt damals geboren wurden, pflegt man
in dieſen Kreiſen einfach zu leugnen, obwohl darüber ſo unwiderlegliche
Zeugniſſe vorliegen wie die Broſchüre des liberalen Führers Miljzu
kow. „Was erwartet Rußland vom Kriege (Die Antwort lautet:
Konſtantinopel, Galizien, Oſt und Weſtpreußen, Poſen und Ober
ſchleſien) und die Proklamation des groß fürſtlichen Generaliſſimus, bei

Kriegsbeginn, worin den Polen die Erfüllung ihrer nativnalen
Wünſche man weiß heute auch endlich wohl bei uns, was das heißt

verheißen wurde.“ Die Urſachen für dieſe Gegenſätze ſieht Haller
darin, daß Rußland offene Grenzen fordern mußte für ſeine land
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe, Deutſchland aber ſeine Grenzen ſchließen
mußte, um ſeine Landwirtſchaft zu ſchüßen. Deutſchland wieder ver
langte möglichſt freien Zutritt für ſeine Jnduſtrie auf dem ruſſiſchen

Markt, den Rußland wieder abzuſperren ſuchte, um ſeine Jnduſtrie
entwickeln zu können. „Wer die Tatſachen kennt, ſo ſagt Haller, „und
auf ſich wirken läßt, wird mit Caprivi eher den deutſch- ruſſiſchen Krieg
für eine weltgeſchichtliche Notwendigkeit halten.“

Schied alſo Rußland von vornherein für ein Bündnis aus, ſo wäre
dann die Entwicklung, die zum Kriege führte, um ein heute viel miß
brauchtes Wort anzuwenden, zwangsläufig geweſen Nein, ſagt
Haller, keineswegs, und entwickelt nun eine ungemein intereſſante
Theſe. Die Verſtändigung mit England war möglich, ſie wurde ernſtlich
auch von England gewünſcht. Gewiß empfand man die deutſche Kon
kurrenz in England als ſtörend, unangenehm, verdrießlich, man wäre
ſie gar zu gern losgeworden, aber man wußte doch wieder viel zu gut,
daß Deutſchland zuogleich unter allen fremden Ländern der beſte Käufer
Englands war, ein umſo beſſerer Käufer, je reicher es wurde. „Eng
land und Deutſchland waren handelspolitiſch ſozuſagen verheiratet.“
Tatſächlich beſtand ja auch um die Jahrhundertwende zwiſchen England
und Deutſchland ein Verhältnis, das zur Verſtändigung, zum fried
lichen Ausgleich vorhandener Streitpunkte, zum freundſchaftlichen Zu
ſammengehen geradezu einlud. Es iſt ja auch Tatſache, daß das
Deutſche Reich von 1898 bis 1901 von England geradezu umworben
worden iſt. Geſcheitert iſt dieſe Politik der Verſtändigung an den
Täürpitz' ſchen Flottenplänen, mit denen ſich Haller aus
einanderſetzt und ferner daran, daß im Auswärtigen Amt ein Mann
wie Holſtein die Fäden in der Hand hatte und ſich nicht zu einem Ent
ſchluß durchringen konnte.

So würde das Werk von Haller vielleicht richtiger die Arg Tirpitz
heißen. Verantwortlich freilich für die Politik der damaligen Zeit
war Herr von Bülow. Jhm kann man, zu dieſem Schluß kommt
Haller, „den Vorwurf nicht erſparen, daß er in der entſcheidenden
Stunde, als es galt, mit ſchärfſter Peilung, den Blick unausgeſetzt
auf die umgebende See gerichtet, vorſichtig und mutig zugleich mit feſter
Hand das Ruder zu führen, das er in ſolcher Stunde die Augen nicht
vffen gehalten hat.“ Wir hatten damals nicht einmal falſchen Kurs
geſteuert, wir fuhren vhne Kurs

Das iſt die ſcharfe Verurteilung, zu der Haller kommt für die
Lenker der Geſchicke Deutſchlands. Aber er geht noch einen Schritt
weiter und auch hier wird man ihm folgen müſſen. Es war nicht nur
Bülows Schuld und die Schuld ſeiner Ratgeber. Das deutſche Volk
ſelbſt ſollte an ſeine Bruſt ſchlagen und ausrufen: Meine Schuld
Wäre es anders gekommen, wenn ein deutſcheengliſches Bündnis zu
ſtande gekommen wäre? „Eine öffentliche Meinung, eine Volks
vertretung, eine Nation, die die Mißregierung der Arg Bülow und
nachher ſogar die Tragikomödie Bethmann Hollwegs ertrug, vhne ſich
zu mehr als grollenden Reden auſzuraffen, hätten es ebenſo untätig
mit angeſehen, wie das koſtbarſte Jnſtrument von den krankhaft
zuckenden Fingern eines Holſtein in kurzem verdorben wurde.

Jn jeder Art ſeid ihr verloren
Und auf Vernichtung läuft's hinaus.

Hhne Kurs.

ratungen in Riga zwiſchen Rußland, Polen, Lettland und Eſtland zu

ein Deutſch-Balte konſervativer Welt

Geſchickte Regiſſeure.
Parits, 3. April. (WTB.) Nach einem Sondertelegramm des

„Echv de Paris“ ſoll Lloyd George auf diplomatiſchem Wege in Rom
eine Vorbeſprechung der alltierken Mächte vor Beginn der Konferenz
von Genug vorgeſchlagen haben. England beabſichtige u. a. die Bil-
dung einer politiſchen Kommiſſion zu beantragen, die die Arbeiten der
Konferenz vorzubereiten und ihren Entſcheidungen die Richtung zu
geben hatte. Nach dem Blatte ſei man auf franzöſiſcher Seite aber der
Anſicht, daß dies das Veiſeiteſchieben der Kleinſtaaten von Mittel und
Oſteuropa, der Verbündeten Frankreichs bedeute und von vornherein
die Handlungsfreiheit Frankreichs beeinträchtigen würde.

Ergebniſſe der baltiſchen Konſerenz.

Berlin, 3. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Nach Mitteilungen von gut unterrichteter Seite iſt man bei den Be

folgenden Ergebniſſen gekymmen: Die Staaten werden im Prinzip in
Genug politiſch und wirtſchaftlich gemeinſam vorgehen. Die Raudſtagaten
und Polen ſind außerdem zu folgender Entſcheidung gekommen. Sie an
erkennen die Sowjets und werden ihre Vollberechtigung in Genug for
dern. Die Grenzen werden in Zukunft nicht mehr durch ſtarke Truppen
kontingente, ſondern durch einfachen Grenzſchutz beſetzt werden. Das
Ergebnis der Beratungen beweiſt, daß Rußland in ſeiner bisherigen
Politik fortfährt, nämlich, die Brücken nach Deutſchland nicht abzu
brechen und trotzdem eine Verſtändigung mit Frankreich anzuſtreben.

Gumpf.
Berlin 3. Apri]. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Wie der „B. Z. am Mittag aus Breslag mitgeteilt wird, ſind in Ober
ſchleſten nach dem letzten großen Schieberhrozeß wieder Unterſchleifen
einer Reichswirtſchaftsſtelle aufgedeckt worden. Es ſoll ſich daber um
ſfünfundſtebzig Millionen Mark handeln. Angeſehene Beuthener Kauf
leute ſind bereits in Haft genommen worden.

Falſchwunzerbande.

Berlin, 3.

Engliſche Stimmen zur Reparationsnote.
London, 8. April. (WTB.) Der „New Statesman“ ſchreibt,

die deutſche Regierung habe auf die letzte Note der Reparations-
kommiſſion im großen und ganzen die richtige Antwort erteilt. Die
Alliierten würden ſie annehmen müſſen. Wenn Dr. Wirth die Forde
rungen der Reparationskommiſſion unmöglich und demütigend nenne,
habe er ganz Deutſchland hinter ſich und ebenſo jeden vernünftigen
Mann in den alliierten Ländern, der ſich die Mühe mache, die Tat
fachen zu prüfen. Es ſei ſicher die denkbar roheſte Pſychologie, wenn

man annehme, daß man den Schuldner, der bereits durch das Gefühl
ihm angetaner Ungerechtigkeit erbittert ſei, durch neue Demütigungen
veranlaſſen könne, bereitwilliger zu zahlen. Was werde der nächſte
Schritt ſein? Von manchen Seiten werde angenvmmen, daß dieſe
harten Bedingungen der Reparationskommiſſion das Vorſpiel für eine
neue aggreſſive Atkion der Alliierten ſei. Es ſei nicht bekannt, ob die
franzöſiſche Regierung derartiges im Sinne habe. Eines jedoch ſei
ſicher: Daß die öffentliche Meinung in England der britiſchen Regie
rung nicht erlauben werde, Frankreich bei neuen kataſtrophalen Aben
teuern Vorſchub zu leiſten. Die Politik des „letten Pfennigs“ ſei voll
ſtändig zuſammengebrochen. Perſonen, die noch damit ſpielten, machten

ſich lächerlich. Das Blatt ſchließt. „Unſer Herumnarren mit Deutſch
land hat uns an Reparationen ſo gut wie nichts gebracht und hat
Deutſchland im Chaos gehalten. Drei Tage geſunden Menſchen
verſtandes würden uns die Bezahlung alles deſſen verbürgen, was wir
vernünftigerweiſe von Deutſchland erhoffen, und es uns ermöglichen,
damit zu beginnen, das Chaos in Ordnung umzuwandeln.“

Die „Nation“ ſchreibt, es ſei klar, daß die letzten Forderungen
der Reparationskommiſſion von neuem zu einer ſehr ernſten Kriſe
in den Beziehungen der Alliierten mit Deutſchland führen könnten.
Zum Teil ſeien die Forderungen unerfüllbar, zum Teil bedeuteten ſie
eine Erniedrigung, der ſich die ſehr verſtändige und ſehr gemäßigte Re
gierung Wirths nicht unterwerfen werde. Wirths Erklärung im
Reichstage ſei im Tone korrekt, in der Beweisführung entſchloſſen ge
weſen, und es beſtehe kein Grund, anderer Meinung zu ſein als Wirth,
der in der inneren Politik alles riskiert habe, um den Forderungen der
Alliierten dort nachzukommen, wo überhaupt eine Erfüllung möglich ſei.
Der Sturz der deutſchen Maxk an den ausländiſchen Börſen ſeit Ver
öffentlichung der deutſchen Note der Reparationskommiſſion beweiſe,
daß die ausländiſchen Bankiers mit Wirth übereinſtimmen.
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Ein internationales Abkommen.
Genf, 3. April. (WTB.) Das Abkommen zur Bekämpfung des

Mädchen und Kinderhandels iſt nunmehr von 33 Regierungen unter
zeichnet worden. Dagegen teilte der Staatsſekretär der Vereinigten
Staaten von Amerika dem Völkerbundsſekretariat mit, daß ſeine Regie
rung das Abkommen nicht unterzeichnen könne, da verſchiedene Klauſeln
in die politiſchen Beſugniſſe einzelner Staaten der Union eingriffen.
Amerika ſtehe aber dem durch das Abkommen angeſtrebten Ziele ſym
pathiſch gegenüber und habe ähnliche geſetliche Maßnahmen ergriffen

Höfliche Redensgrten.
Paris, 3. April. (WB.) Jm Anſchluß an die Veröffentlichung

der franzöſiſchen Antwortuste in der Frage der Beſgtzungskoſten berichtet
Chicago Tribune aus Waſhington. Ein Vertreter der Regierung Hat
geſtern nochmals erklärt, die Vereinigten Staaten veabſichtigen m
auf die Alliierten in dieſer Angelegenheit einen Druck auszuüben. Es
ench Amerika nur an der Anerkennung der Berechtigung ſeines An
ſpruches.

Schwierigkeiten bei den Verhandlungen der Jnternationalen.

Berlin, 3. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Die Konferenz der Delegatisnen der drei Internationalen, die heute
morgen im Reichstagsgebände ihre Beratungen fortſetzen ſollten, haben

Als Klara Zetkin kurz nach 11 Uhr die Sitzung er
öffnen wollte, ſtellte ver Engländer Maedonald namens der zweiten
Juternativnale den Antrag, mit Rückſicht auf die von Radeks Rede
geſchaffene neue Lage die Bergtungen anf hertte nachmittag 3 Uhr zu
verkagen. Demgemäß wurde beſchloſſen.

Freude im Vurgenland.

Wien, 3. April. B. Der Bundespräſident Hainiſch und
der Bundeskanzler Dr. Schober ſind von einer Reiſe durch das ſüdliche
Burgenland, wo ſie überall Beweiſe der Freude über die Befreiung von
der Fremdherrſchaft und über die endliche Vereinigung mit üſterreich
erhtelten, geſtern abend nach Wien zuruggekehrt.

er ergibt ſich, da
der Kontributionsetat uns nicht zu einer Geſundung kommen läßt.

Kalſer Karl
Der frühere Kaiſer Karl iſt am Sonnabend auf Funchal

an den Folgen einer Lungenentzündung geſtorben.
Der Verſtorbene wurde am 17. Auguſt 1887 als Sohn des Erz

herszogs Olto geboren. Als Kronprinz Rudolf im Jahre 1889 ſtarb,
ging die Thronfolge auf den älteren Bruder Erzherzog Ottos, den

F Jnfolge des im Jahre 1906 erfolgen ſeines Vaters wurde der junge Exrzherzog Karl präſumtiver
Thronfolger Oſterreichs Ungarns. Nach der Ermordung Franz
Ferdinands in Serajewo wurde Erzherzog Karl der Thronerbe der
öſterreichiſchungariſchen Monarchie. Bei Ausbruch des Weltkrieges
war er Oberſt und wurde zunächſt dem Armecoberkommandanten Erz
herzog Friedrich zugeteilt. Jm. Auguſt 1916 wurde er Führer einer
Heeresgruppe in Digalizien und der Bukowing, ſeit Ende Oktober
führte er eine Heeresgruppe an der rumäniſchen Front. Am 21. No-
vember 1916 ſtärb Kaiſer Franz Joſeph. Mit der Thronbeſteigung
Grzherzygs Karls begann die Tragik des Hauſes Habsburg und der

öſterreichiſchungariſchen Monarchie J.Der leßte e ger nicht ruhmvoll endet das alte Kaiſer
haus. Karl hatte keine glückliche, ſondern eine unſtete Hand. Die
beſte Charakteriſtik hat wohl Hötzendvrf in dem Memoirenwerk,
das er veranlaßte, gegeben.

Uber ſein Teſtament wird aus Wien berichtet. Jn hieſigen, dem
ehemaligen öſterreichiſchen Hofe naheſtehenden Kreiſen iſt über den
Jnhalt des Teſtaments des Exkaiſers bereits Näheres bekannt. Dieſes
Teſtament wird als ein rein politiſches bezeichnet, da der verſtorbene
Kaiſer nahezu vermögenslos geſtorben iſt und daher keine Ver
fügungen erbrechtlicher Art zu kreffen hatte. Wie jetzt en tig und
einwandfrei feſtſteht, beſaß der Exkaiſer in der Stunde ſeines Todes
nur ein Vermögen von 10 Millionen öſterreichiſchen Kronen. (Dem
heutigen Kursſtande nach etwa 40000 Politiſch wichtig iſt die
Verfügung des Kaiſers, daß er in der Kapuzinergruſt in Wien an der

Man hofft, daß die öſter
reichiſche Bundesregierung dieſem letzten Wunſche des ehemaligen
öſterreichiſchen Kaiſers ihre Zuſtimmung nicht verſagen wird. n
dem Teſtament erklärt der Kaiſer ſeinen Sohn Otto zum Thronerben.

Nach Karls Tode.

Jn Ungarn.
Budapeſt, 3. April. (WTB.) Aus Anlaß des Ablebens des

Exkaiſers Karl, das hier am Sonnabend ſpät abends durch Extra
blätter der Zeitungen bekannt wurde, wird am Tage der Einſegnung
der Leiche in der Ofener Krönungskirche ein feierlicher Trauergottes
dienſt ſtatt. Der Reichsverweſer richtete an Königin Zita ein Bei
leidstelegramm mit dein Ausdruck der Teilnahme der ungariſchen
Nation Graf Apponyi äußerte ſich über die ſtaatsrechtliche Lage.
Seiner Anſicht nach könne der einzige geſetzliche Standpunkt nur der
ſein, daß Otto, der erſtgeborene Sohn des Verſtorbenen, ungariſcher
König iſt. Uber die Auffaſſung der dem Miniſterpräſident Bethlen
naheſtehenden Kreiſe erfährt der „Peſter Lloyd“, man hege die Hoff
nung, daß die bisherigen ſchweren Gegenſähe abgeſchwächt und ſpäter
gang ausgeſchaltet werden könnten, da nun einmal der ſchwerſte Punkt
des Konſlikts, die Perſon des gekrönten Königs, nicht mehr in Frage
kömme.

Jn Oſterreich.
Wien 3. April. (WTB.) Die Reichspoſt“ ſchließt ihren Nach

ruf auf Exkaiſer Karl mit einer Aufforderung zur Verſöhnung und
ſagt: Jetzt endlich laſſe man die Parkeiung, den Haß und die Leiden
ſchaft. Auch in Oſterreich. Man wird dieſer Republik am beſten
dienen indem man der verſöhnenden Mafeſtät des Todes die Ehre gibt
und damit viele Wunden ſich ſchließen läßt.

S
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Genua.
Die neue Vorkonferen z.

Paris, 3. April. (WTB.) Die von Lloyd George angeregten
Vorbeſprechungen zwiſchen den alliierten Delegationen finden, wie nun
albamtlich beſtätigt wird, am 9. und am Vormittag des 10. April in
enug ſtatt. Es nehmen daran die Chefs der engliſchen, der franzöſi

ſchen, der italieniſchen, der belgiſchen und der japaniſchen Delegation
teil. Von franzöſiſcher Seite wurde gewünſcht, vaß auch die Vertreter
der Kleinen Entente zu dieſen Ausſprachen zugezogen würden. Darüber findet augenblicklich ein Austauſch in ondon und Paris
ſtatt. Die geſtern vom „Temps“ gebrachte Meldung, daß Lloyd George
t der Reiſe nach Genug in Paris einen mehrſtündigen Aufenthalt
nehmen werde, um mit Poincaré zu konfericren, wird heute von zuſtän
diger Stelle dementiert.

Rom, April. (WTB) Unwittelbar vor dem Beginn der Kon
e von Genug treffen General Rapallo, die italieniſchen Miniſter
acta und Schanzer und die ſüdſlaviſchen Miniſter Paſitſch und

Nitſchitſch zu einer Beſprechung zuſammen. Es ſoll die durch die
Fiumewirren geſchaffene Lage und insbeſondere die Durchführung des
Rapallovertrages erörtert werden.

Die Vorbereitungen in Genug
werden bereits ausführlich in den italieniſchen Zeitungen geſchildert.Die Delegationen von 31 Ländern umfaſſen etwa 2000 erſenen Ein

ganzes Heer von Hilfskräften, Polizeimannſchaften uſw. iſt aufgeboten.
Wenn nur bei ſoviel Mühen etwas Poſitives mit der Konferenz ge

ſchafft würde. Aus Lloyd Georges großer Rede, die er vor der Ver
trauenskundgebung heute im Unterhaus hält, wird jetzt ſchon der Satz
bekannt. Wenn der Militarismus in Europa verſchwinde, könnte man
u einer vernünftigen Löfung des Repargtionsproblems gelangen.

as nützen der Welt redneriſche Spitzen gegen Frankreich, wenn
bei Entſcheidungen Frankreichs Wille doch ſiegt?

eAußenpolltiſche Aberſicht.
Jrland ſeit 1. April ſelbſtändig.

London, 3. April. (Priv Telegr. Mit dem 1. April iſt die
Selbſtändigkeit des Freiſtaates Frland in Kraft getreten. Schwere
Unruhen im Lande verdunkeln die Bedentung des Tages.

Die Amerikaner am Rhein.
Ein großes Jntereſſe bekundet Frankreich und Belgien daran,

daß amerikaniſche Trupßen am Rhein bleiben. Beide Staaten ſollen
für eine Neuaufteilung der deutſchen Goldmillarde ſein, falls Amerika
der Truppen am Rhein läßt. Ob Amerika ſich ſolchen Bedingungen

ugt?

Die Hrient und Friedensſragen.
Amerika beobachtet.

Paris, 3. April. (WTB) Newyork Herald“ berichtet aus
Waſhington, die amerikaniſche Regierung verfolge aufmerkſam die
Verhandlungen über den nahen Oſten. Eine hochgeſtellte Perſönlichkeit
e erklärt, die amerikaniſche Vertretung bei der internationalen

om miſſion für die Dardanellen würden ſolange offen bleiben bis
die Alliierten ſich über einen endgültigen Plan für den nahen Oſten
geeinigt hätten.

Die Stimmung in Griechenland.
Athen, 8. April. Wie die „Agence d'Athenes“ meldet, gehen

ver Regierung und der Nationalverſammlung andauernd Telegramme
die dem großen Schmerz der Nation wegen der Entſcheidung der

Alliierten Ausdruck geben. Nach längerer Ausſprache über die
Zweckmäßigkeit einer Erörterung der auswärtigen Regierungspolitik

rach die Kammer der Regierung mit 163 gegen 52 Stimmen das
ertrauen aus.

Bolſchewismus in der Mongolei?
Paris, 3. April. (WEB.) Die „Chicago Tribune“ gibt eine

Drahtung aus Tokis wieder wonach ſich in der Mongolei mit Unter
ſtützung der Moskauer Regierung eine Republik gebildet hat.

Wirtſchaſtskriſe in Polen
Warſchau März. (WTB Die Zahl der Arbeitsloſen in

Polen ſoll 260 000 betragen Dieſe Zahl bedeuet gegen Februar eine
Steigerung um 75 Prozent. Ferner wird berſchtet, daß die polniſche
Regierung in allen Verwaltungszweigen erhebliche Beamtenentlaſſungen
pörgenommen habe. Jm ganzen ſei der Beamſenetat um 25 000 Per-
ſonen vermindert worden. Von dieſen Entlaſſungen entfallen allein
auf die Bahn Poſt und Telegraphenverwaltung 12000. Die War
chauer Regierung erhofft von dieſen Entlaſſungen eine monatliche

ſparnis von 12 Milltarden Mark. (Bevor Polen nicht ſein Heer
vermindert, wird es nicht zu einer erträglichen Wirtſchaft kommen.Gibt doch Polen 27 Prozent aller Staatsausgaben in die Heereskaſſe!)

Jnternationale Verkehrsfragen
Genf 8. April. (WTB) Der beratende und techniſche Ausſchuß

für Verkehr und Tranſit, der geſtern ſeine zweite Tagung in Genf be
endete, faßte eine Reihe von Beſchlüſſen über Fluß-, See und Luft

ſchiffahrt, die im allgemeinen die Vereinheitlichung der Regeln über der
Tonnengehalt und die Vereinheitlichung des einſchlägigen Privakrechts
anſtreben. Auf die Regelung des Eiſenbahnverkehrs beziehen ſich ver

rungen über die Sommerszeit und über Grenzſormäalitäten. Zum
Zweck der Vorbereitung einer allgemeinen Konferenz über das Eiſen
bahnweſen beſchloß der Ausſchuß die Hinzuziehung je eines deutſchen,
franzöſiſchen und jugoſkawiſchen Sach verſtändigen. Jm übrigen wur
den dem Ausſchuß noch folgende Fragen unterbreitet: Schaffung eines
internationalen Führerſcheins für Autos und internationale Regelung
des Tranſits von elektriſcher Energie für die Elektriſierung der
Eiſenbahnen.

Dle Konferenz der ſozialiſtiſchen Jnternationalen.
Radek gegen Vandervelde.

Berlin, 8. April. (WTVB.) Der Beginn der geſtrigen Sitzung
der drei re Jnternationalen im Reichstagsgebäude ver
zögerte ſich weil die bolſchewiſtiſchen Abgeordneten gegen die Zula fung von Vertretern der ruſſiſchen Sozialrevolutionäre als Jour
naliſten proteſtierten. Nach erregter Auseinanderſetzung hierüber
würde beſchloſſen, öffentlich zu verhandeln. Friedrich Adler-Wien
hielt die Exöffnungsrede, in der er betonte, daß die Konferenz nicht
die organiſatoriſche Verſchmelzung der drei Jnternationalen zum
Zweck habe, ſondern nur ein erſter Verſuch ſei, um in gewiſſen alle
Arbeiter berührenden Fragen zu gemeinſamen Aktionen zu gelangen.
Darauf verlas im Namen der Delegation der dritten Jnternationale
Klara Zetkin eine Erklärung. wonach die dritte Jnternationale eine
Einheitsfront des geſamten Proletarigſs für die dringlichſte Forde-
rung des Tages halte, da die „Bourgeoiſie“ verſuche, Deutſchland durch
Reparationen auszuplündern, Rußland nur kfapitaliſtiſch wirtſchaftlich
zu unterſtützen und die ganzen Laſten des Krieges auf die Arbeiter
aller Länder abzuwälzen. Deshalb müſſe ſpäteſtens während der
Genueſer Konferenz eine Konferenz aller Sozialiſten der Welt zu
ſammentreten, um die Genueſer Konferenz zu zwingen, ſich mit der
Arbeitsloſigkeit, dem Achtſtundentag und anderen dringenden Ar
beiterfragen zu beſchäftigen. In einer ſcharfen Erwiderung ſagte der
belgiſche Sozialiſtenführer Vanderpelde als Vorſißender der Exekutive
der zweiten Jnternationale, daß auch ſie eine einheitliche Verteidigungs-
front des Proletariats für nötig halte. Die Frage aber, ob mit der
dritten Internationale gemeinſam gearbeitet werden könnte, hänge
davon ab, ob ein aufrichtiges gegenſeitiges Einvernehmen und ehr-
liches Vertrauen von vornherein garantiert werden könnte. Die Bol
ſchewiſten müßten klar zum Ausdruck bringen, ob es ihnen auf die
Einheit der internationalen Arbeikerbewegung ankomme. Sie müßten
fernerhin erklären, ob ſie den Randſtaaten Rußlands Freiheit und
Selbſtbeſtimmungsrecht laſſen wollten, ebenſo Armenien, der Krim und
Georgien. Der Bolſchewiſt Radek erklärte, daß die Bolſchewiſten zu
Vandervelde auch nicht das geringſte Vertrauen hätten. Wenn Van-
dervelde die Bilanz der letzten acht Jahre ziehen wolle, ſo wären die
Kommuniſten dazu bereit. Vanderveldes Bedingungen bezeichnete
Radek als plumpen Einſchüchterungsverſuch. Als Radek für die Frei-

dern der zweiten Internationale vexlangte, wurde ihm aus den Reihen
der anweſenden ruſſiſchen Gäſte „Erpreſſer“ zugerufen. Die weitere
Verhandlung wurde auf Montag vormittag vertagt.

3. April.

5 C 7 hGonntagsfahrkarten.
Durch die Bemühungen des Verkehrsvereins und des ſtädtiſchen

Verkehrsamtes iſt es nunmehr gelungen, die Eiſenbahndirektion zur
Ausgabe von Sonntagsfahrkarten zu bewegen. Am kommenden Sonn
abend, den 7. April, werden zum erſten Male Sonntagsrückfahrkarten
von Merſeburg nach Bad Köſen oder Freyburg und zurück von
einer dieſer Stationen (3. Kl. 27 4. Kl. 17 nach Lauchſtedt
(8. Kl7 4. Kl. 460 nach Leiß ling (s. Kl. 15 4. Kl. 10
nach Naumburg (Saale) Hbf. (3. Kl. 21 4. Kl. 14 eingeführt.

Wir freuen uns, daß die Eiſenbahnverwaltung dieſe äußerſt wichtige
ſosiale Aufgabe gelöſt hat. Gerade die angegebenen Orte werden viel
aufgeſucht, und die Eiſenbahn dürfte ſich bald von der Jnanſpruch-
nahme dieſer Vergünſtigung überzeugen. Wir hätten allerdings ge
hofft, daß auch nach Halle Karten ausgegeben würden, um von dort aus

weitere Sonntagskarten nach dem Kyffhäuſer und dem Harz löſen zu
können.

Das 40 jährige Amtsjubiläum beging am 1. April d. J. der
Lehrer an der Mittelſchule Hermann Karl Müller. Der Jubilar iſt
geboren am 30. Januar 1862 und trat am 1. April 1882 in den ſtädti
ſchen Dienſt als Lehrer an der gehobenen Knäabenſchule, der jetzigen
Mittelſchule, wo er auch heute noch in ſeltener körperlicher und geiſtiger
Rüſtigkeit ſeines ſchweren Amtes als Jugenderzieher waltet. M. ge
hört mit zu den äusgezeichneten Lehrkräften, die den guten Ruf unſerer
gehobenen und jetzt der Mittelſchule begründen halfen. Auch auf dem
Gebiete der Heimatpflege und Heimatforſchung hat ſich der Jubilar
bleibende Verdienſte erworben. Dem Jubilar auch unſere beſten Glück
wünſche zu ſeinem Ehrentage!

25 jähriges Geſchä
Kohlen und Transportgeſe

ubiläum feiert heute der Inhaber des
Paul Naumann, Hirlenſtraße 11.z 5 2die dem Jubilar und ſeiner Gattin zu

lichſt an.
Den zahlreichen Glückwünſchen
gingen, ſchließen auch wir uns herzſchiedene Beſchlüſſe betreffend eine Verſtändigung unter den Regie

n h h en h e

laſſung der politiſchen Gefangenen in Rußland diejenige in den Län

S Der Abzug der Gebäudeſtener. Jm Gegenſatz zum früheren
preußiſchen Einkommenſteuergeſetz, das den Abzug der Gebäudeſteuer
auf den ſtaatlich veranlagten Betrag beſchränkte und den Abzug der
darüber hinausgehenden kommunalen Zuſchläge ausſchloß, läßt das
Reichseinkommenſteuergeſetz Ertragſteuern, wozu auch die Gebäude
ſteuer geht h und ohne jede r zum Abzug zu
Zahlt der Hausbeſitzer die im Steuerzettel angeforderte Hausſteuer
allein, ohne ſich einen Teil von den Mietern erſtatten zu laſſen,
darf er ſie voll vom erereit des Hauſes abziehen. Wenn der Ab
zug der ſogen. „Hausſteuerzuſchläge“ in einzelnen Fällen vom Finanz-
amt abgelehnt worden iſt, ſo wird dies ſeinen Grund darin haben, daß
dieſe Zuſchläge auf die Mieter abgewälzt worden ſind. In dieſen
Fällen kann ſie ſelbſtverſtändlich der Hausbeſitzer, wie alle anderen
Ausgaben, die ihm von den Mietern erſtattet werden, von ſeinem
Einkommen nicht in Abzug bringen. Kehrichtabfuhr- und Kanal
gebühren ſind nur inſoweit abzugsfähig, als ſie zu den Geſchäftsunkoſten oder Verwaltungskoſten zu rechnen ſind“, d. h. alſo für den

Hausbeſitzer nur inſoweit, als er derartige Gebühren für die Miete
zahlen muß und als ſie ihm von dieſen nicht erſtattet werden.

500 000 Gewinne. Dem Reichsverband der Deut
ſchen Preſſe, e. V., iſt für Wohlfahrtszwecke eine GeldLotterie be
willigt worden, deren Ziehung am 12. und 13. April d. J. ſtattfindet.
Bei einem Lospreis von 10 kommen 6367 Geldgewinne im Betrage
von 500 000 A zur Ausſpielung; als Hauptgewinne ſind 100 000
75 000 50 000 25 000 10 000 Mege ausgeſetzt. Die Durch
führung der Lotterie iſt dem Bankhauſe A. Molling, Berlin W 9, Lenne
ſtraße übertragen worden. Wir machen alle Freunde der Deutſchen
Preſſe auf die Veranſtaltung aufmerkſam und bitten S um Unter
e des guten Zweckes willen. Loſe ſind in allen Verkaufsſtellen
zu haben.

Wo bleibt der Frühling? Die Meteorologen l es auch
nicht; ſie können nur verſichern, daß er noch nicht einmal in Sicht iſt.
Vielmehr iſt Mitteleuropa noch für abſehbare e das Schmerzenskind
hintereinander aufmarſchierender Tiefdruckgebieke. Nachdem die Haupt
macht eines beſonders kräftigen Tiefs uns überrannt hat, kommen nun
die ſchwächeren, aber auf längeres Verweilen eingeſtellten Tiefs heran
deren erſt heute wieder zwei neue geſichtet ſind. Unter ihrem Einfluß
wehen öſtliche und ſüdöſtliche Winde, die mit ihrer Kälte den S irvt
efeſſelt halten und Nachtfröſte von 3--9 Grad im Binnenland WSee Am Tage iſt der Sonne e ab und zu ein kleiner Tel

erfolg beſchieden. Aber fürs erſte bleibt es bei ſchneereichen Nieder
ſchlägen und kalten Nächten. Auch heute nacht ſind an der Peri
pherie der Stadt wieder 3 Grad unter Null vom Thermometer abge
leſen worden.

WMerſeburger Kreiskalender 1923. Die Herausgabe des Merſe
burger Kreiskalenders 1923 iſt vom Kreisausſchuſſe dem Oberlehrer
Hemprich wieder übertragen worden. Alle, die geeignete Beiträge

werden gebeten, dieſe möglichſt bald an den Genannten a
zuliefern

Mit dem Petferengn der Mittelſchule entlaſſen wurden e
gende Schülerinnen: Klarg Burgmann le Dietzold, ne Faber,
Eva Friedrich, Lydia Fundis Elfriede Förtſch, Erika Göricke, Johanna
Göte, Annemarie Gottwald, Emmy Grieb, Martha Klotz, Erna
Köhler, Margarete Löbe, Luiſe Müller, Lotte r Elfriede Schäfer,
Gertrud Schmieder, Helene Schmidt, Marie hielke, Margarete
Voigtmann.

Die Sprechſtunde für Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene. Die tädtiſche Fürſorgeſtelle hält für Kriege
beſchädigte und Kriegerhinterbliebene außer an den Vormittagen jeßt
auch Donnerstags, nachmittags von 3—5 Uhr, Sprechſtunde ab, in
der Anträge geſtellt werden können.

Achtung, nicht er In unſeren neuen Briefkaſten näm
lich. Wir haben auf die Anregung unſerer Kunden und Mitarbeiter
hin am großen Eingangstor unſeres Geſchäftshauſes einen neuen Vrief
kaſten anbringen laſſen, um es a uch wä end der Nachtſtunden
zu m en. für uns beſtimmte Briefe an die Geſchäftsſtelle gelangen
zu laſſen

Stenographie-Lehrkurſe. Der Stenographenverein Stolze
Schrey eröffnet heute abend in der Land wirtſchaftlichen Winterſchule
einen Anfänger-Lehrgang. Näheres iſt aus der Anzeige erſichtlich.

151. Bildungsahend. Wir weiſen nochmals auf den 151. Bil-
dungsabend im Herzog Chriſtian“, Montag den 8. April, abends
8 Uhr, hin. LHichtbildervorkrag von Mittelſchullehrer Thielſen über
Hans Holbein der Jüngere.

Der ehemalige Sowjetbeamte Ertel, der vor einiger Zeit ſeinen
für Merſeburg geplanten Vortrag r des Eiſenbahnerſtreiks nicht
abhalten konnte, kommt nun doch noch hierher Er ſpricht am Diens
tag den 4. April, abends 8 Uhr, im Auftrage der Liga zum eder deutſchen Kultur im „Tivoli“ über das Thema „Die ruſſi e
Arbeiterbewegung“, Herr Ertel hat ſich ſchon vor dem Kriege
jahrelang in Rußland aufgehalten, iſt unter der Bolſchewiſtenherrſchaft
eine Zeitlang Söwjetbeamter in exponierter Stellung geweſen und er
füllt ſomit die nötigen Vorausſetzungen, über das in Frage kommende
Thema als Fachmann referieren zu können. Der Vortrag verſpricht
daher einen außerordentlich lehrreichen Abend, und es kann der Beſuch
dieſes Vortrages deswegen aufs wärmſte empfohlen werden.

Die nächtliche Unſicherheit in den Straßen unſerer Stadt nimmt
wieder einmal bedeutend zu. Es vergeht ſeit Mittwoch voriger Woche
keine Nacht, in der nicht irgend ein Geſchäft geſchädigt wird, indem die
Goldbuchſtaben von den Schaufenſtern abgeſtoßen werden. Trotz der
ausgeſetzten Belohnungen iſt es bisher nicht gelungen, dieſe gemein
gefährliche Bande zu erwiſchen. Wir erwarten nuymehr von der
Schutzpolizei eine ſchärfere Bewachung der inneren Stadt, damit dieſem
Treiben Einhalt geboten wird. Auch die Wach- und Schließgeſellſchaft
und die privaten Nachtwächter ſollten ſich ihrer Aufgabe dar
zeigen, iſt doch dieſer andauernde Zuſtand ein direkter Hohn auf ihre

Her Weg der Vollendung.
Blätter der Selbſterziehung und Lebensführung

Von K. Hemprüch.
Nr. 5.

Her ſtarke Wille.
m „Deutſchen Pfingſtvogel“ erzählt Gottfried Doehler von dem

16 jährigen ung eines Schmiedes. Eine böſe Krankheit hat ihn ge
brochen und gelähmt, noch ſo jung muß er im gepolſterten Großbater-
ſtuhl ſitzen. Vom Seminar muß er wieder fort, ſein ſchöner Traum,als e einſt zu wirkenl, iſt zerronnen.

Des Kranken Blicke wandern über das Bachtal und die Felder zur
waldigen Bergkuppe, die den Bismarckturm trägt, da ſteht er macht
und n der ſteinerne Turm, und er muß, in jungen Jahren
ſchon gebrochen, am Fenſter ſitzen.

Da kommt ein Heppelinluftſchiff. Das Rauſchen ſeiner ehernen
Flügel dringt zu ihm Hernieder, es umfliegt den Bismaxckturm.
enſchengeiſt, Menſchenwille, wie ſtolz und hoch regſt du die Schwin

gen, und ich muß hier krank und gelähmt ſitzen.
Hier ſehen wir einen armen Jungen Menſchen, der ſo gern etwas

leiſten wollte auf der Welt; alle ſeine Entſchlüſſe und Vorſätze würde
er in die Tat umſetzen, ein Willen smenſch, eine Kraft und Tatnatur
würde ex ſein, wenn ihm nicht die Kräfte zur Ausführung ſeiner Jdeen
fehlte. Einen ergreifenderen r kann es nicht geben. Männer,

elden der Tat und der gebrochene junge Menſch mit gewaltig krei
enden Begehrungen, die ohnmächtig bleiben müſſen.

Wir bedauern den jungen Menſchen. Es kann ihn kein Vorwurf
treffen, daß er nicht hangelt. Es kann kein Menſch getadelt werden,
wenn er das nicht ausführt, wozu ſeine Kräfte, ſeine Fertigkeiten
nicht ausreichen

Aber die meiſten Menſchen entſchließen ſich auch dann nicht zur
Tat, wenn ſie auch die Kraft und die Technik dazu haben. Das iſt

die Klage geweſen, ſo lange über die Geſinnung und die Handlungen
der Menſchen geurteilt worden iſt, Jeſus betont immer die Notwendig
keit des Willens, der Handlung. „So ihr ſolches wiſſet, ſelig ſeid ihr,
ſo ihrs tut.“

Es wird oft geklagt, daß wir Dreiviertel unſeres Lebens damit
zubringen, etwas zu wollen und es nicht zu tun, dagegen zu tun, was
wir nicht wollen. Meumann ſagt: „Jeder Menſch kann die Erfahrung
machen, daß die große Maſſe ſeiner Mitmenſchen ſich mit zahlloſen
allgemeinen Willensentſcheidungen herumträgt, die nie oder nur ſelten
ausgeführt werden.“ Die „guten Vorſätze!“, die ewig Vorſätze bleiben,
aber nicht in das Einzelhändeln des Jndividuums e erteen
vielleicht der Hauptbeſtand in dem Willensleben zahlreicher Menſchen
Der Menſch, „der nicht dazu kommt“, auszuführen, was er will, iſt
ein Hauptthema unſerer Romane und Novellen, unſerer humoriſtiſchen
und ſatjriſchen Literatur, er iſt ein Grundproblem unſerer Ethik und
vielleicht das beliebteſte Thema der Geiſtlichen aller Konfeſſionen, er
bildet den eiſernen Beſtand gller praktiſch-religiöſen Lehren.

h e z un D e
Wenn wir zwei Menſchen nebeneinander ſehen: Den einen mit

einem ſchwachen, matten Willen, den andern mit einem ſtarken, ener
giſchen, ſtraffen Willen, der alle Hinderniſſe, die ſich ihm bei ſeiner
Arbeit entgegenſtellen, überwindet, ſo loben wir den ſlarken und tadeln
den ſchwachen, ſchwankenden, unſchlüſſigen Willen. Man ſagt auch:
Die Jntenſität des Willens wird gelobt.Wir tadeln aber auch den Willen, der zwar mit Stärke anſetzt,
aber bald erlahmt; denn wir erwarten von einem ſtarken Willen, daß
er auch beharrlich, konſequent, treu, fleißig iſt.

Die Beharrlichkeit
nennt man auch Prätenſion des Willen s,

Wir freuen uns ferner über den Willen, der vielen Jntereſſen
t, nicht einſeitig auf ein kleines Gebiet der Betätigung gerichtet iſt.

Mann, der nur in ſeinem engen Berufskreiſe tätig iſt, mißfällt
enüber dem, der ſeine Kraft außerdem noch in den Dienſt der Wohl

hrtspflege der Gemeinde, des Staates ſtellt; wir loben die Frau,
ie nicht nur für Kochtöpfe, Gardinen, Wäſche uſw. Jntereſſe hat,

ſondern ſich auch auf anderen Gebieten betätigt.)
Wir loben das vielerlei Jntereſſe, den Weitblick des Willens,

ſeinen Umfang, ſeinen Reichtum, die Extenſion des Willens gegen
über einem Willen, der in der Enge, in kleinem Umkreiſe, in der Ein
ſeitigkeit bleibt.

Wir tadeln aber den Willen, der bei ſeiner Weite ſich zerſplittert,
der einmal hier und das andere Mal dort ſich betätigt, heute das
Gegenteil von dem tut, was ex geſtern veranſtaltete, alſo planlos, ziel
los, zerfahren handelt. Dagegen loben wir die

Kraftkonzentration.
Hier werden die verſchiedenen Willensakte zu einem förmlichen
Syſtem zuſammengefaßt: Wider einander wirkende Kräfte, Strebungen,
organiſch üghliedert, bei einer ſtraffen Hauptrichtung des Willens wird
ein feſter Plan verfolgt, um das Hauptziel gliedern ſich alle Stre
bungen als eine innere, geſchloſſene Einheit. Dies iſt das geſammelte,
könzentrierte, geſunde Wollen. Ein Menſch, der von einemſolchen einheitlichen Grundgedanken beſeelt iſt, der konſequent auf ſein

Hauptziel losſteuert, wird auch Erfolge im Leben haben.
Wir müſſen uns bei der Jdee der Willensſtärke klax machen, daß

es ſich zunächſt nur um eine reine Größenbeſtimmung handelt. Wir
müſſen auch ſolch Menſchen ihrer Willensſtärke loben, die Ziele ver
folgen und Mittel anwandten, die mit andern ethiſchen Jdeen und
Forderungen nicht übereinſtimmten. (Der ungerechte Haushalter.
Jeſus lobt ihn der Augntität ſeines Willens, ſeiner Klugheit wegen.)
Macbeth, Richard III. Napoleon J. Um ihren Willen, ihre Herrſcher
gier zu befriedigen, ſchreckten ſolche Menſchen vor keinem Mittel Un
kreue, Hinterliſt, Meuchelmord uſw. zurück. Wir ſehen, daß die Jdee
der Willensſtärke (Vollkommenheit) für ſich allein zu einer ſittlichen
Wertbeſtimmung nicht ausreicht.

Sie tritt nur fordernd und gebietend auf in Rückſicht auf einen
energiſchen, beharrlichen, vielſeitigen, konzentrierten Willen.

Schon in der Kinderſtube wird es nicht an Gelegenheit, an Bei
ſpielen fehlen, daß Mißfallen des Kindes an ſchwachem, kleinem, er
ſchlaffendem Willen zu exregen, dagegen Beifall und Freude zu erwecken
bei Vorſtellung des ſtarken Willens. Das Kind muß bald das Miß
fallen ſpüren, Has ſich einſtellt, wenn es einen ſchwachen Willen zeigt

a
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und dahin geführt werden, das Mißfallen zu beſeitigen, daß es das
größere r Maß ausfüllt, wenigſtens mit allen Kräften ver
ſucht, ihm nahe zu kommen.

Jn der Natur übt das Gewaltige, das e Erhabene (das
grenzenloſe Meer, die endloſe Wüſte, der unüberſehbare Urwald, der
Sternenhimmel der Seeſturm, Lawinenſturz, Waldbrand, eine vul
kaniſche Eruption) auf den Menſchen einen Druck aus, es demütigt ihn,
dann aber hebt es den menſchlichen Geiſt empor.

So geht es auch dem Menſchen, wenn er neben ſich einen Menſchen
mit ſtarkem, umfaſſendem Willen ſieht. Das ſchüchtert ihn ein,
demütigt ihn, dann aber erhebt es ihn auch; die ine des be
wunderten Helden läßt uns anfänglich klein erſcheinen, dann aber
ſtärkt ſie uns und ſpornt uns zur Nacheiferung an.

„Großer Menſchen Werke zu ſehn,
ſchlägt einen nieder.
Doch erhebt es auch wieder,
daß ſo etwas durch Menſchen r

Je höher die Stuſe iſt, auf die der Menſch durch
gewiſſenhafte Willensbildung

kommt, deſto größeren Umblick gewinnt er; ſein geiſtiger Horizont er
weitert ſich immer mehr, immer höhere Ziele erſcheinen. „Es wächſt
der Menſch mit ſeinen höheren Zwecken.“ Die Vollkommenheit wird
mit jedem Schritte gufwärts gewonnen, im Gewinnen aber auch ſchon
wieder verloren. Die Jdee der Vollkommenheit erhält uns fort
während in Spannung, treibt uns zum raſtloſen Fortſchritt.
Paulus: Nicht V ich es ſchon ergriffen habe oder ſchon vollkommen
ei, ich jage ihm aber nach. Jeſus Jhr ſollt vollkommen ſein, wie
euer Vater im Himmel vollkommen iſt.

Dieſes treben nach Fortendung iſt der herrlichſte und ſch
Menſch hat, und dieſen inneren
in dem Kinde in der Jugend, iAufgabe der Erziehung.Zur Jdee ber Volllompenbeit, der Willensſtärke gehören

die formalen Tugenden:

Tapferkeit, Stärke, Klugheit, Liſt, S terteFleiß. Vom einſeitigen Standpunkte der Jdee der ollkommenheit
aus iſt es zu verſtehen, daß man alles erlaubte, was gelingt, was
länzt, was Staunen erregt. So konnte nicht ertappter Diebſtahl Ehre
ringen.„Es iſt ſchimpflich, eine Börſe z leeren, es iſt frech, Millivnen

zu veruntreuen, aber es iſt namenlos groß, eine Krone zu ſtehen“
(Schiller, Fieske). Von Skärke geblendet, wird das Auge ſtumpf gegen
das Unrecht, die Unbilligkeit und das Ubelwollen. Das Schwächere
unterliegt wie in der Tat, ſo auch in der Meinung. Die Schande
rimmt ab mit der wachſenden Sünde

Nach den vorhergehenden Blättern über die ethiſchen Jdeen kann
aber nur Schillers Diſtichon über Güte und Größe den

Weg der Vollendung
zeigen

Nur wer Tugenden gibls, O wären ſie immer vereinigt,
immer die Güte auch groß, immer die Größe auch gut!“

(Rückert.)

reitender Vollſte Trieb, den derrang wach zuruſfen
ſch
ben
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ſt mit die wichtigſte
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lern vor die Offentlichkeit.

Werkzen

r 73 Wetfrösrger Korreſponbent (Rebenensgabe Schafedter Seſtungn. Montag den A. Aprtt ter
Selle K

Tätigkeit. Jn letzter Nacht ſind bei der Firma Sporthaus Käther
Goldbuchſtaben aus dem Namen entfernt worden. Die geſchädigte
Firma ſetzt für die Ergreifung der Täter 500 Belohnung aus.

Der Mindeſtausſchankpreis für Bier beträgt nach einer Bekannt
ma eeeß, A.

Uberfall in den Straßen Merſeburgs. Auf dem Heimwege be
grifſen, wurde an der Weißen Mauer am 30. März abends gegen 11 Uhr
ein Fräulein A. S. von 2 Männern überfallen. Während ſie der ein
mit aller Gewalt gegen die Mauer des Waiſenhausgartens warf, entriß
der andere der am Kopf und den Händen ſtark blutenden Dame die
Handtaſche. Die Rohlinge entkamen unbekannt e

Das Krriswohlfahrtsamt beabſichtigt, am Montag den 24. April
eine weitere Vorſtellung des Schauſpiels Wilhelm Tell“ im Stadt
theater zu Halle a. S. zu veranſtalten. (Näheres ſ. Anzeige.)

Jugendkonzert in der Aula des Domgymnaſtuens.
Am geſtrigen Sonntag trat der Muſtklehrer Roye mit ſeinen Schü

Die Aula war bis auf den lehten Phaß ge
llt. Die Darbietungen ernketen reichen, verdienten Beifall Schon die
ßere Haltung der kleinen und großen Muſiker geſiel. Sie war natür

lich-«ungezwungen, dabei ſicher und ſtraff, ſelbſt bei den keinen Geigern,
denen die Haltung der Violine bekanntlich beſondere Schwierigkeiten
bereitet. Zu Gehör kamen Klavier und Violinſtücke im Einzel und
h ler er zwei Menuette von Haydn, für Klavier ſech shan d
earbeitet (für manchen Hörer vielleicht „Novität“), das Skreichquartet

in P dur be 3 Nr. 5 von Hahdn und eine Kinderſymphonie von Karl
Reinecke. Kberall merkte man, daß hier nicht Fingerfertigkeit allein als
erſtrebenswertes Ziel galt Schon das Spiel der Kleinſten erfreute
durch e Zupacken, ſtraffen Rhythmus, ſicheren Takt im Zuſammen
piel und Herausholen des muſtkaliſchen Inhalts der Stücke Und was
ei derartigen Schülerkonzerten nicht immer der Fall iſt die Vorträge

machten micht den Eindruck, als ob ſie für dies Konzert beſonders ein
gepaukt* wären ſie wirkten vielmehr als das natürliche Ergebnis des
geſamten Unterrichts Einzelne Leiſtungen hervorheben ließe nicht ge
nannte zurückſetzen. Alle zeugten von fleißigem, verſtändigem Kben der
See und gewiſſenhafter Arbeit und wiſſenſchaftlicher Methode r

rers.

Bismarckfeler
an des Kanzlers Geburtstag im Caſins.

Die Militärbereine der Stadt Merſeburg die Kriegsbeſchädigten
und n e en des Kyffhäuſerbundes, die Aus
landsdeutſchen, Oberſchleſier, Oſtmärker, älſaß-Lothringer und die
Schützengilde hatten ihre Mitglieder am Sonnabend zu einer Bis
marcfeier eingeladen. Zahlreich waren die Bürger Merſeburgs dieſer
Einladung geſolgt. Unker den Klängen der Muſik wurden zunächſt
die Vereinsfahnen eingebracht und vor der Bühne aufgepflanzt. Nach
dem Liede „Deutſchland, Deutſchland über alles begrüßte Rechnungs
rat Eichardit die Erſchienenen. Die Feſtrede hielt Reichstags
abgeordneter Rechtsanwalt Cremer- Berlin.
n die Zeiten, da Bismarck noch lebte. Der älteren Generation
ind die Jahre noch lebendig, in denen der Alte im Sachſenwalde mit

Sorgen den Verlauf der deutſchen Politik beobachtete Der Redner
arbeitete nun drei Haupteigenſchaften des großen Kanzlers
heraus Der Kern ſeines Weſens war ſein ungeheurer nie verſagen
der Wille. Der Redner wies das lebensgeſchichtlich an der Ent
wicklung Bismarcks nach, von ſeinem erſten ſchroffen Auftreten im
preußiſchen Landtage als Vorkämpfer des konſervativen Stagtsidegles
an, über Olmütz und die Frankfurter Geſandtenzeit hindurch bis zu
der großen öſterreichiſch- preußiſchen Kraflprobe, die er wider den
Willen des Königs und der Generale abbricht, um Preußen im Rücken
keine repanchewilden Feinde zu ſchaffen. Weiter bis zu der Schöpfung
des deutſchen Kaiſertumes unter Uberwindung vieler Schwierigkeiten
nicht zuletzt des Widerſtandes des alten Königs Wilhelm. Bismarck
habe dann ſpäter die Sozialreform geſchaffen und mit ſeiner Willens
natur das Reich gegen alle Stürme zuſammengehalten.

Neben dem ſtarken Willen war eine Grundeigenſchaft des Kanz
ler die Treue Der Redner wies hier auf das ſtarke dhnaſtiſche
Gefühl Bismarcks hin. Er ließ durch Erinnerungen an Erlebniſſe
im Krieg dieſe nationale Haupteigenſchaft der Deutſchen beſonders
hervörtreten.

Als der dritten großen Eigenheit des Kanzlers ſprach der Vor
tragende von dem Verhältnis Bismarcks zur Gotiheit. Hier hätte
man freilich gern noch mehr gehört von der perſönlichen
des jungen Bismarck zum poſitive chriſtlichen Standpunkt hin. Der

Hinweis auf den gelegentlichen Hang zu Viſionen genügte wohl nicht,
um Bismarcks religiöſe Entwicklung zu erklären Als Grundzug ſeiner
Keligioſttät bezeichnete der Redner daß ſich der Kanzler als das

de des göttlichen Willens betrachtet habe, gleich ſeinem
König Welch eine Wendung Dieſes Geheimnis des Erfolges
ſei der nachfolgenden Generation, dieſem Geſchlecht von Epigonen,
verloren gegaängen.

Dieſe drei Beismarckſchen Eigenſchaften nun, der Karke und opfer-
freudige Wille die nie verſagende Treue und die Re igioſttät ſei das
was dem deutſchen Volke wirklich not tue und was es aus Bismarcks
Leben lernen ſolle

Dieſe aus Bismarcks Leben herausentwickelten Gedagnkengänge
waren wirklich geeignet, ein Bild bon dem Leben des Mannes zu
geben und ſo die Gegenwartswerte ſeiner e hervorzuheben,
zumal ſie noch durch geſchichtliche Einzelzüge beleuchtet wurden Leider
aber blieb der Redner nicht bei dieſer poſſtiven Arbeit, ſondern geriet
immer und immer wieder in das Fahrwaſſer der Parteipolitik Richt,
daß er zum Ende vom kommenden Manne ſprach und von dem Wieder
aufleben des Kaiſertumes, meinen wir, das iſt für einen übexzeugten
Monarchiſten, namentlich bei einer Bismarckfeier, ganz natürlich.
Das ſind Dinge der allgemeinen Weltanſchauung. Aber daß der Red
ner von einem Miniſter, der in der gegenwärtigen Zeit ſchwere
Verantwortung trägt, ſo ſprach, daß Gelächter im Saale entſtand,

s war eine Störung der Feier, die nicht auf irvniſches Gelächter
eingeſtellt war; gipfelten doch Dr. Cremers Ausführungen kurz nach
dieſer Stelle in religiöſen Gedanken. Daß ferner der Redner es nicht
unterlaſſen konnte, die ſchwarz-rot-goldene Fahne in ſehr deſpektier-
licher Weiſe zu behandeln, obwohl er vor wenigen Minuten dabon ge
ſprochen hatte, daß der nationale Gedanke in der Aerg Metternich
vom deutſchen liberalen Bürgertum bewahrt worden iſt und ihm ſicher
bekannt jſt, daß dieſes Hüſen des deutſchen Heiligtums im Zeichen
der r rege denen Fahne geſchah auch das trug nicht dazu bei,
im Sinne der Einigung aller nattonal fühlenden zu wirken Ferner
hat es auch manchen befremdet, daß gegen Ende noch beſonders heftige
Angriffe gegen die jetzige ſogenannte Führerſchaft“ erfolgten Man
wurde unwillkürlich daran erinnert, daß ja der Vortragende ſelbſt in
einer politiſchen Gruppe ſteht, welche der jetzigen Regierung den Weg

Genug mit frei gemacht und vor wenigen Tagen einem Ver.
trauensvotum für ſie zugeſtimmt hat.

Hätte ſich der Redner auf die poſitive Hergusarbeitung jener Bis
marckſchen und nationalen Eigenſchaften beſchränkt, ſo hätte er es
vermutlich manchem im Saale leichter gemacht in eine Feſtſtimmung
u kommen. Gilt es jg auch als Grundſatz der Militärvereine, daß ſie
ich in ihren Veranſtaltungen von Parteipolitik frei halten
Der Rede folgte noch eine Reihe von Vorträgen s alte, immer

wieder zündende Soldatenlied O Deutſchland, hoch in Ehren be
ſchloß den Feſtteil, an den ſich ein gemütliches Beiſammenſein anreihte

VWekterwarte,
V. W am 4. A. Meiſt heiter, trocken, ſtarker Nachtfroſt, Tages

temperakur wärmer als Montag. 5. 4.: Ziemlich heiter, trocken,
Nacktfroſt ſchwächer, Tag weitere Erwärmung.

Deutſche demokralſſche Partel
Vismarckfeier dere Deutſchen demokratiſchen Partet, Ortzgruppe Halle.

(Eigener Bericht.)
Am Sonnabend abend hatte die Orksgruppe Halle der Deutſchen

demokratiſchen Partei zu einer einſachen, aber gehaltpollen Feier des
Geburtstages des großen Kanzlers in des „Stadtſchütenhaus“ ein

Muſikaliſche Darbietungen und Gedichtsvorträge leiteten den
bend ein. Die Feftrede hielt Reichstggsabgeordneter Uniperſitäts-

profeſſor Dr. Walter Goe t e Leipzig über das Thema Bismarck
und die Gegenwart“. Wenn wir Demokraten unſere Stellung zu Bis
marck betrachten, ſo finden wir den großen Staatsmann als ſtrikten
Gegner des Liberalisumus. Bis in ſeine letzten Regierungsjahre

hinein ſuchte er der demokratiſchen Bewegung den Weg zu verſperren.
Bekannt iſt ſein Wort: „Gegen Demokraten gibt es nur Soldaten.
Und beim Tode des erſten deutſchen Kaiſers ſtellte er dem Nachfolger
die Bedingung, daß er nur im Amte bleibe, wenn er ſeine Politik gegen
die nationalliberale Partei fortſetzen könnte. Und trotzdem erfüllte er
eine Hauptforderung der 48 er Demokraten: Er gab dem deutſchen
Volke eine Verfaſſung. Dieſe Verfaſſung zeigt den grundſätzlich kon

r Junker, der eine

Er lenkte den Blick

Entwicklung

Pat

n

ervativen Charakter Bismarcks Sie ſollte nämlich nur dazu dienen
der Krone ihre Rechte zu bewahren und zu ſchützen indem in allen Ent
ſcheidungen der König bezw. der Kaiſer das letzte Wort hatte. Und
da der Kaiſer doch nur ein Jnſtrument in Bismarcks Hand war, ſo
war er immer wieder der eigentliche Herrſcher, der alle Beſtrebungen
nach einer Erweiterung der parlamentariſchen Rechte mit rückſichts-
loſer Härte unterdrückte. Jn der Folgezeit fiel aber Bismarck felbſt
ſeiner re Opfer indem er 1890 kaltgeſtellt wurde. Wie
erklärt nun dieſer unverſöhnliche Haß Bismards gegen den Libe
talismus? Bismarck mag einer der größten Staatsmänner aller
Zeiten geweſen ſein in vielen Punkten blieh er aber doch nur ein Kindſeiner Seit Ex entſtammte einer altpreußiſchen Adelsfamilie, und das

ſelbſtherrliche Junkertum, das er 1848 ſo ſtark hervorkehrte, ſtreifte
er auch ſpäter nur ſowelt ab, wie es ihm zur Erweiterung ſeiner Zieleförderlich ſchien. Jm Grunde ſeines Herzens blieb er ſlets der alt

t ine deutſche Einheit nur unter Preußensührung erſtrebte und ſchließlich auch erreichte. So erklärt ſich derſändige Kampf Bismarcks mit den freigeſinnten Parteien Und doch

verdanken auch wir dieſem Staalsmanne etwasGroßes, Wertvblles: Die Einheit des Beutſchen
Reiches Was das Sehnen der freidenkenden Männer Deutſchlands
ſeit den Freiheitskämpfen war, was im Revolntionsſahr 1848 e
beſten Willens nicht erreicht wurde, das gab uns Bismarck 1871 dur
Gründung des Deutſchen Reiches. Hier liegt die greß Bedeutung des
Kanzlers auch für die Gegenwart. War ſeine damalige Verfaſſung
auch einſeitig und in vielen Punkten eng und feſſelnd, ſo war ſie
doch ſtark genug, um das Reich auch in ſeiner
ſchwerſten Zeit im Novemberſturm 1918, zuſammen
e tet Jetzt a Deutſchland die freie republikaniſche Verfaſſung
ie allein ſeiner Entwicklung dienlich iſt, aber wir Demokraten dürfen

doch den großen Staatsmann nicht vergeſſen, der den
ur heutigen Reichseinheit legte. Den Ausführungen des
Fedners wurde lebhafter Beifall gezollt. Mit dem gemeinſchaftlichen

Liede „Deutſchland, Deutſchland über alles wurde die Feier ge

chloſſen. Sg.50 Jahre Zuckerfabrik Körbisdor.
unſerem kurzen Hinweis auf das Jubiläum der Aktien Geſellſchaft d e Sonnen u i ehe geſamte an ceen

en Betriebe zu einem Feſteſſen nach den Räumen des Ratskellers zu
2 et eingeladen halte, ſel noch folgendes berichtet:

Grundſte in

Die Teilnehmer aus dem Geiſeltal brachte ein feſtki
e r n onderzug der elektriſchen Uberlandbahn na
erſeburg.

Nach dem erſten Gang begrüßte Direktor Koch im Namen des
Vorſtandes die Erſchienenen mit warmen Worten und wies darauf hin
daß das Unternehmen, das aus der offenen Handelsgeſellſchaft Brumm
hardt, Koch Co Körbisdorf hervorging, am 7. März 1822 zu Merſeburg gegründet worden iſt. Die e nach der die Geſellſchaft
benännt iſt, wurde als eine der erſten Provinz Sachſen im Jahre
1856 von der Vorgängerin erbaut. Die landwirtſchaftliche Abteilung
bewirtſchaftet heute die doppelte Fläche wie vor 50 Jahren, und hat
vor 258 Jahren die e e neu eingeführt. Dieſe ſowiedie zu gleicher Zeit eingerichtete Milchwirtſchaft großen Umfangs ſind
anerkannte Muſterbetriebe.

Von der Abteilung Bergbaun erwähnte Redner, daß die
erſten Anſfänge in das Jahr 1861 n Bis zum Jahre 1917 wurden
nur die für den Zuckerfabrikbetrieb und die inzwiſchen e Zie
gelei erforderlichen Kohlenmengen gefördert. Von da ab erxſo der
Ausbaun der Grube zum Großbetrieb, und die eht zur Förderung ge
langenden Kohlemnengen werden nach Deckung des Eigenbedarfs zum
größten Teil über die eigene Anſchlußbahn den Leunawerken e

Mit Dankesworten an die zahlreichen Jubilare und die geſamte
Beamkenſchaft für die treue und wackere Milarbeit ſchloß Redner mit
einem dreifachen Hoch auf die Geſellſchaft und ihre Beamlen, in das

alle Beamten begeiſtert einſtimmten eDirektor Brenning ſtellte den Anweſenden den älteſten Be
amten des Unkernehmens vor. Es iſt dies der Hofmeiſter
Johannes n ver zu Frankleben, der ſeit 65 Jahren un
unterbrochen
gen wirkt gewiß ein ſeltenes Zeichen von Treue

Nachdem noch Direktor Braſel die Anweſenden ermahnte, auch
künftig in allen drei n feſt Wohle des Ganzenzu halten dankten im Namen der Angeſtellten Oberinſpektor
Gärdes, Berginſpektor Raumann, ſowie Aufſſeher Schirmer

ein Vorſtand in anerkennenden Worten für die ſo harmoniſch verlaufene
Veranſtalkung. Nach verſchiedenen Aufführungen der Beamten haft
und einem Tanzkränzchen brachte der n en Mitternacht die
Teilnehmer wieder no n zurück. Für die Arbeiterſchaft
firrdet, wie wir hören nächſt noch eine beſondere Feier ſtatt

überlandverkehr im Geiſeltal.
Zu unſerem Artikel Merſeburg und das Geiſeltal“ vom März

1922 gehen uns von der Mübag folgende Ausführungen zu
Das Bedürfnis der Verkehrs Verbeſſerung für

das Geiſeltal iſt ſchon im Jahre 1910, alſo ſchon längere Zeit vor
er ar erkannt worden. Aus dieſem Grunde iſt ja auch die
Merſeburger Überlandbahnen A. G. ins Leben gerufen worden mit
dem erſten Ziel die elektriſche Bahn von Merſeburg e Mücheln zu
erſtellen. Die Kriegs- und Nachtriegszeit hat durch die ortſchreitende
Ausdehnung der Großinduſtrie eine ungeahnt ſchnelle Weiterentwicke
lung erbracht, ſowohl durch die Werke im Geiſeltal als auch durch die
großen Anlaägen des Leunawerkes Den hierdurch weſentlich erhöhten
Anſorderungen iſt die Uberlandbahn, ſoweit die Wirtſchaftlichkeit es
r durch Erweiterung ihrer Anlagen gefolgt. Fortſchreitend mit
der Jnduſtrieentwickelung ſind aber auch die Schwierigkeiten für die
Betriebsführung der Werke und auch der Uberlandbahnen geſtiegen, und
zwar in erſter Linie hervorgerufen durch die außerordentkiche

Wohnungsnost.

Jnwieweit die en Wohnungsbedingungen auch für die An
geſtellten der Uberlandbahnen unter den heutigen Verhältniſſen erLeicht werden kann, iſt noch nicht zu überſehen Tee Erweiterung des

Jahrplanes, insbeſondere bis in die Nacht hinein vermehrt die
Sute mee da daun das zum Teil in Ammendorf und ſogar in
Halle wohnende Perſonal überhaupt keine Gelegenheit mehr hätte die
Wohnſtätlen zu erreichen, während jetzt noch Zuganſchluß vorhanden iſt

Günſtiger liegen naturgemäß die Verhälinmiſſe für die Fern
bahn Halle- Merſeburg. Jür dieſe Linie ſieht der Sommer
Jahrplan mit Rückſicht auf den zu erwarkenden Ausflugsverkehr von
Hälle und Umgebung nach dem Geiſeltal und nach Dürrenberg, und
auch gus dem Bedürfnis einer ſpäteren Verbindung zwiſchen Halle
und Ammendorf die Durchführung des Spätwagens 1120 Uhr von
Merſeburg ab, nochmals nach Halle vor. Es haben ſonach die Fahr
gäſte, welche von Mücheln Sonntags 10,15 Uhr abends oder von
Dürrenberg 10,13 Uhr und 10,45 Uhr abends abfahren und gegen
11 Uhr in Merſeburg ankommen, Gelegenheit noch bis Halle zu ge
langen. Was nun

die Erweiterungsſtrecke von Frankleben nach Groß Kayns
anlangt ſo beſteht auch heute noch die Abſicht, dieſe Bahn zu erſtellen.
Es war aber von vornherein klar, daß der Bau dieſer Bahn
mit einer Eiſenbahnüber führung ohne Garantie
leiſtung odererhebliche Zuſchüſſe ſeitens der Intereſſenten wirtſchaftlich un m lich iſt. Dieſer e
lichen Zuſchüſſe waren aber und ſind auch jetzt noch um ſo mehr ſo hoch,
daß ſte bisher nicht zur Verfügung geſtellt werden konnten. Das Ver
kehrsunternehmen würde es nur begrüßen, wenn es in die Lage verſeßt
würde, ſein Gebiet zu vergrößern und eine Verkehrsbereicherung bieten
zu können. Hierbei darf aber nicht die Wirtſchaftlichkeit in Frage ge
ſtellt werden deren Erhaltung gerade bei Verkehrsunkernehmungen mit
dent außerordentlich hohen Materialverſchleiß eine ſtete Sorge bleibt

s Spergan, 3. April. Als geſunden ſind in der Zeit vom 1. bis
31. März 1922 folgende Gegenſtände abgegeben worden. 1 Spagierſtock,
I Drauring, 1 Polierjacke, I Zigarettenelnt mit Sleiuermarken, 1 Tuch,
3 Hüte, 1 Schloſſerjacke (blau) und 1 Kette mit Schlüſſe

Mücheln und Umgegend
Mücheln, 3. April. Am vergangenen Mittwoch veranſtaltet

die Trioverernigung Mücheln im Deutſchen Hof ein Konzert,
welches den Beſuchern mehr bot als eine Abendunterhaltung. Mit
Spannung wurde den Darkijetungen der Herren Arudt, Herfurth
und Trepel entgegengeſehen. Beethopen gab dem Konzert die Signatur,
der Leidgeprüfte, der, wie kaum ein Zweiker König im Reiche der
Töne war und der welch furchtbhares Geſchick von ſeiner frühen
Jugend an immer mehr ertaubte. Jn der gewaltigen Sonateeligue ſpürte man den königlichen Meiſter und beugte ſich vor
ſeiner Majeſtät, in dem Larghetto und in dem CemollTriv ging man
mit dem ringenden, leidenden und klagenden, aber doch im Glauben
triumphierenden durch tiefe Klüfte bis zu lichter Höhe. Und auch der

ei der Firma Und ihrer Vorgängerin geradezu muſter

v K.Und Ernſt Sch. die beſchuldigt waren, der von ihnen zum Verkauf ge
Heferten Milch

ſonnige Mozart ofſenbarte in dem Larghetto ſeines B-dur-Trios, daß
er auch an Sonnenuntergang dachte mit ernſter Wehmut.

S Gehüfte, 3. April. Bei der am Montag ſtattgefundenen Pe
verpachtung des Gewerkſchaftshauſes wurden Pachtpreiſe bis
9200 geboten. Den Zuſchlag erhielt Herr Otto Dreſcher von
Mücheln auf ſein Gebot von 500 jährlich

S Querfurt 3. April. Vor dem verſammelten Lehrerkollegtum der
Stadtſchule wurden geſtern die beiden Herren Kipper und Teich
mann verabſchiedet an ihre Stelle treten die Herren Schultze und
Kunze Ebenſo nahm das Kollegium von ſeinem Schulhausmeiſter
Wötzel, der 27 Jahre dieſe Stelle bekleidet hatte, Abſchied. Der
nene Schulhausmeiſter wurde in ſein Amt eingeführt

ehe

Schafſtädt und Amgegend.
Schafſtädt, 3. April. Wie ſchon kurz berichtet, konnte der Prokuriſt

QAto Blau am Sonnabend im hieſigen Eiſenwerk ſein 25)ähriges
Jubiläum begehen Die große Zahl der Ehrungen, welche en
Jubilar an ſeinem Ehrentage zutell wurden, gaben den beſten Beweis
welch großer Wertſchätzung ſich der treue Beamte bei ſeinen Vorgeſetzten
und Kollegen erfreut Seltens der Firma, Eiſenwerk Schafſtädt Fried
rich Schimpff K. Söhne, von Direktor Schimpff und von den Beamten
des Eiſenwerks wurden dem Jubilar wertvolle Geſchenke überreicht
Jm Auftrage der Handelskammer Halle übergab Direktor Schimpff
ein künſtleriſches Ehrendiplom. Die herzlichen Worte, welche dem Ju
bilar bei Kberreichung der Ehrengaben gewidmet wurden gaben wieder

Zeugnis davon, welch gutes Einvernehmen im hieſigen Eiſen werk
wiſchen Chef und Angeſtellten und Arbeitern beſteht. Ein weitererBeweis dafür iſt auch, daß das Werk ſchon eine große Reihe von Jubi

ſaren unter den Arbellern und i elten beſitzt welche zum Teil ſchon
faſt 40 Jahre dort beſchäftigt ſind.

Großgräfendorf, 3. April. Dem r Schulze iſt eslungen, hier einen ſchweren Diebſtahl aufzuklären. Beim Guts
beſter v. Hoch heim waren etwa 4 Zentner Erbſen vom Boden
eſtohlen worden. Der Verdacht lenkte ſich auf den Arbeiter

Naumann und die angeſtellten Ermittelungen be e auch dieſe
Vermutung. Der Dieb am Giebel des t eine hohe Leiler an

legt, iſt durch die Bodenluke eingeſtiegen un t durch dieſe auch
ein Diebesgut herausgeſchafft. Obwohl der N. behauptet, den Die
ahl e ausgeführt zu haben iſt dies den Umſtänden nach ſehr

zweifelhaft.
S Schotterey April. Vor einigen Tagen wurde hier beim

Mühlenheſizer Walther ein Einbruchsdiebſtahl verübt,
welcher den Dieben reiche Beute brachte Die Spitzbuben waren
in ben Keller eiggedrungen und ließen eine große Menge Wurſt,
Schinken Speck Butter Zucker, Seife und noch verſchiedene anderewertvolle Sachen mitgeben Jedenfalls ſind die Diebe mit den Ver
hältniſſe genau vertraut geweſen, denn ſonſt wäre ein derartiger
Diebſtahl nicht möglich geweſen. Die angeſtellten S nen nach
dem Verbleib des Diebesgutes waren bisher ergebnislos

Die ſchon erſchienenen Fortſetzungen
unſeres Romanes im Unterhaltungsblatt, der zum erſten Male auch in
der „Schafſtädter Zeitung erſcheint liegen in der heutigen Nummer als

v GratisNachlieferungen d
Gerſchtsverhandmngens

Schöſfengericht Merſeburg. (Sitzung vom 30. Mätz 1922 Diegebeten r aus Lennewit im Oktober 1921 aus der
Wohnung des Landwirts Trenſchel in Wölkau 1000 geſtohlen. Mit
Rückſicht auf ihre Jugend 14 erkannte das Gericht auf
eine Gefängniéſtrafe von zwei n unter Bewilligung einer Be
währungsfriſt von zwei Jahren. Der Grubenarbeiter S. aus
e e et m e en u dem e Os Synhemann in zſchen folgen egenſtände: 1Anzug, ar neue uhe,1 Paar Gam ſchen 1 re achenehe mit Uhrkette Taſchentuch und

Uhrenanhängſel im Gefamrtwerte von 900 Seine Strafe wurde auf
einen Monat e nis feſtgeſetzt. Die Schüler Franz B. aus GroßSee und Willy 8 aus Jene Röſſen waren im Semmer 1921 in ein
Gebäude des Leungawerkes eingeſtiegen und Hat eine Taſchenuhr eine
Ledertaſche, einen Spiegel und eine Brille mit Futteral der Firma
„Monierbau in den Leungwerken geſtohlen. Mit Rückſicht auf die
Jugend der Angeklagten erkannte das Gericht auf je zwei Tage Geſang
nis unter Bewi g ner Bewährungsfriſt von zwei Jahren Das
Schulmädchen Gerkru gus Merſeburg hatte am 9 ember 1921
in Merſeburg in dem engeſchäft der chemiſchen Peinigungsanſtalt
„Union“ einen Geldbetrag von 484 geſtohlen, wobei das Schulmäd-
chen Hilde F. aus Merſeburg Beihilfe geleitet hatte. Das Gericht
nahm aber gemeinſamen bſtahl an und verirrteilte die beiden Ange
ſchüldigten zu je einem Verweis Die Jſolierer Otto H. aus Altratnt
m ſowie Richard T. aus Weißenfels wären angeklagt, im Mär 1921
n Leung gemeinſchaſtlich 6 Pinſel 2 Skreichbürſten und 2 Plattpinſel

der Maler firma Groß gehörig geſtohlen zu haben, und zwar mittels
Erbrechens einer Kiſte. Es erfolgte Vertagung zwecks Vorladung von
Zeugen zum nächſten Termin. Einſpruch gegen zugeſtellte amts
richterliche Skrafbefehle hatten erhoben 1. die Frau Martha H. aus
Merſeburg, die ſich des Betrugs n ſchuldig gemacht haben ſollte
als ſie bei der Abgabe von Milch ihren Kunden dieſe ſo knapp zumaß,
daß Liter an der im Einzelfalle gekauften Milchmenge von etwa

Liter fehlten. Die Sache wurde vertagt zwecks Vorladung von
Zeugen zum nächſten Termin; 2. die Landwirte Guſtav R. Otlo K.

aſſer zugeſett bezw. auch entrahmt zu haben Da den
in keiner Hinſicht nachzuBeſchuldigten aber eine ſtrafbare Handkle e ntrag auf gerichtliche Entweiſen war, erfolgte ihre Freiſprechunger gegen Augeſtenn el Strafverfügungen hatten geſtellt:

der Kraftwagenführer Paul R. aus Lauchſtedt, der am 18. Januar
1921 mit ſeinem Laſtkraftwagen die hieſige Weißenfelſer Straße in
übermäßiger Geſchwindigkeit beſahren haben ſollte Es erfolgte Frei-
ſprechung mangels genügender Aufklärung; 2. die Hebamme Frau Ling
L aus Zöſchen, die n n war am 18. Oktober 1921 aus einemPrivatgarten Wan geſtohlen zu haben. Das Verfahren wurde ein
geſtellt, da die polizeiliche Strafverfügung zu ſpät n e war
3. der Landwirtſchaſtsgehilfe Martin aus Merſeburg, der am Januar d. J. den hieſigen Neumarkt trotz mehrfacher vorheriger Verwarg
nung mit dem Schlitten auf umd abgerodelt war. Es erfolgte Frei
ſprechung da eine ſtrafbare Handlung nicht vorlag. Die Arbeiter
Heinrich H. und Wilhelm t aus Merſeburg hatten in der Nacht zum
20. November 1921 gemeinſchaftlich der Stadt Merſeburg gehörige Le
bensmittel im Geſamtwerte von 14000 nämlich ein halbes Faß
Schmalz einen Zentner Zucker, vier Sack Weizenmehl, 25 Pfund Schoko
lade und 14 Büchſen Milch geſtohlen und zwar durch Erhrechen von
Behältniſſen und Türen H. war rüdfälliger Dieb. Ex wurde Veſtraft
mit fünf Monaten Gefängnis, F. mit drei Monaten Gefängnis letzterer
unter Bewilligung einer Bewä de von drei Ja Wegen
Diebſtahls war die noch jugendliche Dienſtmagd e K. aus Benndorf
gigeklagt. Sie ſollte dem Frättkein Anng Trefe in Körbisdorf im
Jahre 1921 einen goldenen Ring Strickgarn, ein Poar Strümpfe und
eine Mark Kleingeld geſtohlen haben. Das Gericht erbannte auf zwei
Tage Gefängnis bei drei Jahren Bewährungsfriſt. Der aus der
Unterſuchungshaft vorge führte e Hans S. aus Nürnberg wurde
wegen Bettelns mit 4 Wochen Haſt r Der aus dem Zuchthaus
vorgeführte Maſchiniſt Otto G. aus Ammendorf wegen Viebſtahls
mehrfach vorbeſtraft hatte am 15. Juli 1921 in Merſeburg im Re
ſtaurant Caſtno“ einem Reiſenden eine Muſtertaſche und Aktenmappe
mit Jnhalt geſtohlen, auch war er im Beſitz eines e Das Ge
richt erkannte auf eine Geſamtſtrafe von einem Ja Und einem Monat
Zuchthaus und Einziehung des Revolvers. Die beiden Arbeiter
Friedrich H. gus Königſee und Johannes K. aus Meonturlomnitz waren
gngeklagt, in der Nacht zum 14. Februar 1922 in Merſeburg aus den
r der Baracken an der Weißen Mauer einen Sack voll Wäſche

der

h nicht für zuſtändig an und beſchloß Abgabe der Sache an die Stra
kammer

Sommersprossen weg!
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit, auf welch einfache Weiſe

Frau Eliſabeth Ehrlich, Frankfurt a. M. 78, Schließfach 47.
meine Sommerſproſſen gänzlich veſeitigte.

Leitung: Franz Nögner.
Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger ſür den solitiſchen Teilund Feuilletön; Kurt Weinheld für e skales, Bolkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Franz Gomm für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin Wilnersberf, Laubacher Str. 38.

Hruck und Verlag der Firma Th. KRößner in Werſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Frau Hübner gehörig geſtohlen zu haben. Das Gericht c
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Barzahlung.Merſeburg 3. April 1922.

Rettſchlag,
Gerichtsvollzieher.

Gut möbhertes mmer

an nur beſſ. Herrn ſofort
zu vermieten. Daſelbſt gut
erhaltene Bettſtelle zu ver
Kaufen, d tagen in der

ESxved. d
Kaufmann ſucht gut

1üdblerbz Innere
Angebote an

Möbl. Zimmer
von jung. Herrn zu mieten
geſucht. Preis Nebenſache.
Ang. u. 1620 a. d. Exp. d. Bl

I vis 2 möbl. Zimmer
zu mieten geſucht.

Müller (am Bahnhof

Junger ſolider Herr ſucht
rtmöbl. Zimmer.

Preis ſpielt keine Rolle
Ang. u. 1624 a. d Exp d. Bl

Herr ſucht

möbl. Zimmer
gegen gute Bezahlung
Ang. unt. 1590 an die Exp.

Möbliert. Zimmer (evil
Wohn u. Schlafzimmer) v.
jung. Herrn geſucht. Ang
u. 1617 an die Exp. d. Bl.

Moöbl. Zimmer
von Kfm. f. ſofort geſucht
Ang. u. 1618 a. d. Exp. d. Bl
Handwerker, alleinſtehend,
ſucht beſſere SchlafſtelleFederbett kann geſtellt werd.

Ang. u. 1621 a. d. Exp. d Bl.

Schlafſtelle
ſofort geſucht. Bett. bringe
evtl. mit. Angebote unter
1625 an die Exped d. Bl.

Sofort Schlafſtelle
von anſtändigem, ſauberem
Mädchen geſucht. Angebote

e

W

Charlotte Hermann
Anton Soballa

grüsen sls Verlodts
Mereerurs den 2. April 1922.

h h

e

Nur no
Das Geheimnis

Merfeburger Korreſpondent S Schafſtädter Zeitung).

ch heute:Lord Percwwals!

im Modernen Theater.

a

Stelfensandstrasse 7

nun

Kriegsverwundung.

e

lin dankbarer Freude
zeigen dis Geburt einer
Tochter anWilhelm Werther u Frau

Charlotte geb. GUnther
Charlottenburg sv, 1. April 1922

rn

Nachruf.
Am 1. April verstarb unser liebes

Mitglied der Eisenbahnschaftner

Kurt en
aus Ammendorf an den PVolgen seiner

reiner Oharakter sichert
bleibendes Andenken in unsern Reihen

Der Vorstand
des Elsenbahnvereins Hersehburg.

Moerseburg, den 3. April 19822.

Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr in
Ammendoörf, vom Trauerhause Friedrickstr. I.

Mittwoch,

verſteigern

trrrir

Auflegematr. kompl.
maſchine, Lampe u. v.r

Sein lauterer,
ihm ein

91

Freiwillige Anktion,
den 5. April d. S., vormittags

10 Uhr, werde ich im Gaſthaus zur „Junkenburg“
in Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung

Schluß des Verkaufs

Sonnabend, d. 8. April, abds. 6 Uhr

Kommen Sie ſoſort,
denn Stoffe eigen e

8 ganz enormi. Preiſe. 9

1 Küchenſchrank. 1etiſch, 2 ovale Tiſche e
3 grüne Prüſchſeſſel, 1 Bettſtelle m. M., 1 hell-
eichegeſtrichene Bettſtelle m. Stahlſeder u Zteil.Jederbett, 1 rohe

a. Wirtſchaitsgeräte ſerner
Kleidungsſtücke, Schuhe, mehr. faſt neue Damen

ſommerhüte.
Albert Franke, beeid. Auktionator.

S jeder Waſch

Perkauf täglich
9—6 im Gaſthaus

e
Es eAnnahme:

Eisen warengeschäftO. re Merseburg,
werden garantiert

haarsoharf gesehliffen.

Kleine Ritterstrasse 5

Gotthardtſtraße 38.

„Halber in

L. Weßner.

20-25 000 Mk.
auf Land grundſtück m. flott
gehend. Kolonialwaorengeſch.
als 1. Hypoth. geſucht. W
unter 1601 a. d. Exp. d. B

265 000 Mark

aus Priodathand geſucht
Genügende Sicherheit wird
geſtellt. Ang. unt. 1616 an
die Exped. d. Bl.

Auf 2 hieſige Wohnhäuſer
werden je 3000 Mark zu
5 an I. Stelle ſof. gefucht
Wiogand, Mälzerſtraße 8.

Vertreter Händler

für Merse burg und Umges. gesucht.

v. Dolffs Helle, Braunschweig
Bedeutende u. lIeistungefahige reibriemenfabrik e

Geir. Anzüge
und andere Sachen
e Iukas Sang t.

Gebrauchtes, guterhalt.

Farcezu kaufen geſucht. Angeb.
unt. 1622 an die Exp. d. Bl.

Schlachteſchweine
kauftFiedler, Neumarkt 45

d Glucke
an

Meyer, Harckeſtr. 41.
Paar Autern. Aerrenschute,

gute Pntergchieher, weiß,

1 Scmitrelbank zu haun
Zu erft. in der Exp. d.2neue Bett ſellen

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
Kleichter Breaswagen

unt. an die d. J

Jeittchet für Politik, Duera und Kunſt

Begründer: JFrie
Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer

Jn der Zerſplitterung einſeiliger Intereſſen
richtungen und varteipolitiſcher Strömungen

ſucht die „Hilfe
alle zukunftsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen

Probeheft

koſtenfrei.

Verlag der „Hilf

z. verk. Str. 20
c
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geſe eWir
fabrizieren selbst!
Bei uns kaufen Sie
aus erster Hand!
Wir sind in ſo der Hinsicht

Leistungsfähig!!
Neuheiten

Damen-Hüten
aus Brzeugnissen eigener Hut- Fabrik

Tagal, Liseret Liseret-lmitation,
Japanbast, Litze, Strohborte ete.

VUmpress- Hüte
für Damen u. Herren in höchet. Vollendung

Stroh und e Fabrik

Franz Zenk
Ialle a. S., Kleiner Berlin 1-2Fabrik wegeriseen: Leipzigerstr. Ecke
Postetr. Noerseburgerstr 161 (a. d.
Königstr.)- e einer Berlin 2

Gesgründet 1

See

e

e n G

ſt en Kinderhadewanne

Kink) und 2. Damen
Sommerhüte zu verkaufen

Teichſtraße 35,

Fuhre Hünger
g. Abfuhr hat eWo ſagt die Exp. d. Bl.

2 ſährige Ziege mit
2 Lämmern

ſowie kl. Poſten
Hen und Spren

zu verk. Zſcherneddel 17.

Jagdhündin,
Weimaraner Brauntiger, mit
Plaſte, im 3. Felde, wegen
Nachzucht, und

Futterrübenkerne,
rote und gelbe Eckendorfer,
zu verkaufen Blöſien 24,

weretörie Raghtrune in den
meisten Fällen schon gie
erst Benandiung nach
yitem Dr. med. E. Olpe

Spezialbehandlung geg.
Asthina, ronenlaltatarrt

Und Kehlkonſlslen
Amhulatorium
Halle J., Bathausstr. 819

0 12 2—5 goeöffnet
Sonntags von 0 12.S

drich Naumann

Vierteliahres
preis 20 Mk

e*, Berlin RW. 40o.

demjenigen, der mir die Taäter nachweist, die die
Glasbuchstaben an meinen Schaufenstern mit
Gewalt entfernt haben,
richtlich belangen Kann

sodaß ich selbige ge-

JAlcumns F.

F raſch und ne Je aeife

ſucht

Dir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr das große
April- Programm.
Erſtkl. Kabarettkünſtl.

Jeden 4. Tag

e lStadttheater Halle.

Dienstag, den 4. April 1922,Nichtöffentl. Vorſtellung.
Mittwoch, den 5. Apri!1 922,
Zar und Zimmermann.

vicke
im Geſicht

am Körper beſeitigt

Patent Medizinal Nach
Zuckoolz

Creme nachbehandeln. Frappanke
Wirkung don Tauſenden beſtätigt.
In all. Apothek., Drogerien, Parümerie u. Frifeurgeſchäft. erhält

ung mit

Racdebecut

e r hlebcelaren
Aufträgene tag Maler

J arbeiten weid angenommen
J u. reell u. ſauber ausgeführt.
Ang. unt. 1603 a. d. Exp.

Buchbinder ſucht
Vebenbeſchäftigung.

Ang. u. 1618 a. d Exp. d. Bl.

A. Dresdner, Waagenfabr-,
Weiße Mauer 19.

Kdwer Geschinrführe,

wird angenommen
Breite Str. 22.

(Ddere Fäuein

zur Hilfe im Laden für
ſofort geſucht

Otto Bretschneider
Suche zum 15 4. oder

Zu melden bei Frau Pötſch,
Rittergut Roßbach bei

Weißenſels.
n ſleihigesMädchen

von auswärts zum 15. April
Konditorei Elkner.

2 Nenſtmädchen
geſucht Kantine Bachmann
Braunsdorf b. Mer'ebura.

Nr. 79.

Neues Schützenhans. Das Geld auf der Straße
in den Kammer Lichtſpielen.

Stenograph Verein „StolzeSchrey

Merſeburg

Wir eröffnen am Montag, den 3. April 1922,
abends 8 Uhr in den Räumen der Landwirtſchait

I lichen Winterſchule, Anter- Altenburg 12, 1 Tr., einen

Anfänger Lehrgang
für Damen und Herren nach dem bewährten und in
Preußen am mei ten verbreitetſten Einigungsſyſtem
„Stolze Schrey“Anmeld ungen werden bei Beginn des Unterrichts

entgegen genommen. Der Vorſtand.
Kreiswohlſahrtsamt Merſeburg

Es iſt beabſichtigt, am Montag, den 24. April,
eine weitere Vorſtellung des Schauſpiels

Wilhelm Tell
im Stadttheater zu Halle a. S. zu veranſtalten.

Die Zahl der gewünſchten Eintrittskarten für
Erwachſene 6,25 M.. für Kinder 5,25 M. muß von
den Ortsbehörden oder den Herren Schulleitern ge
ſammelt, bis ſpä eſtens JFreitag, den 7. April, hierſeibſt
angemeldet werden. Spätere Anmeldungen können
nicht berückſichtigt werden

a v e e zSportvereln 99 en k.

Hierdurch beehren wir uns, unſere Mit
glieder zu dem am Mittwoch, den 5. April,
abends 7 e im „Caſino“ tatifindenden

e Ballergeb. egeb einmuladen; Gäſte können angeitkhet werben J

Dunkler Anzug Der Sonderausſchuß. i
n 2

M e a e e r JReichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener
Hrtsgruppe Merſeburg.

Betrifft kriegsbeſchädigte Mitglieder.
Bis zur nächſten Verſammlung am S. April,

abends 8 Uhr im Caſino wollen die kriegsbeſchädigten
Kameraden folgende Fragen beantworten: Wer iſt be
reits in den Genuß ſeiner Verſorgungsgebührniſſe ge
langt Wer hat Verſorgungsanſprüche geltend ge
macht, iſt aber noch nicht abgefunden Wer iſt über
50 und unter 50 h erwerbsbeſchränkt? Bei wem
hat. die neue Umanerkennung e r nach dem
neuen Reichsverſ.-Geſ. vom 12. 5. 207 Weſſen Ein
ſpruchsverfahren ſchwebt beim Militärverſ. Gericht, als
Rekurs beim Reichsoerſ.Gericht, und zwar gegen Ent
ſcheid nach dem alten Verſorgunasvetfahren, nach dem

neuen Reichsverf e Eventl. Rentenbeſcheide
ſind mitzubringen. Der VorſtandeAnzeigen für alswürlige Ze lungen

vermittelt prompt und zu Originalpreiſen
die Geſchäftsſielle des

„WMerſehurger Korreſpondent

e Oſtermädchen
per ſofort oder 15. 4. geſucht.

Frau M. Weißhahn,
Neumarkt 39.

Sſlerm dchetHſtermädchen
f. leichte Hausarbeit. S

EOlobikauer Str. 3, pt.
Jüngeres Mädchen als
Aufwartung

geſucht

Reichardt, Neumarkt 46.

Aufwartung
für Freitags vorm. geſucht

Damaſchkeſtr. 1.

geſucht.
der Exped. d. Bl

werdenGeg. Belohn. e

Gegen Belohnung abzugeb.
Nietſeh, Kl. Ritterſtr. 8.

abhanden gekommen
Ehrlicher Jinder erhält Be
lohnurg Voiot, Dom r I.

Duscher enuaufen!

(Nr. 11) ſchwar mit eiwas
grau. Gegen gute Belohnung

en S 29.

e ewiſchen len u. Leung
Wo e

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

ſerlsren an n
Zrosche (Herende Cuten).

Nebenausgabe: Schafſtädter Zeitung.

Verbrennnungs-Särge
aus Metall und Holz, ſowie großes Lager

eichener und lieferner Pſfoſten-Särge

Metall-Särge
Sarg Magazin n Scholz Ww.

Jnhaber Gebr. Scholz
Gotthardtſtraße 34. Merſeburg. Gotthardtſtraße 84.

Znverl. Vaſchran
bei gutem Lohn für dauernde

Zu erfragen in
Anzeigen Annahme

in Neu-Röſſen
für den

Merſeburger Korreſpondent
(Nebenausgade: „Schafftädter Zeitung“)

M. Bolling,

e 21.Ein ſilbernes Lorgnon Fundſachen
Als gefunden ſind in der Zeit vom 1. bis 31. März 1922

nachſtehend aufgeführte Gegenſtände abgegeben worden:
1Spazierſtock, Trauring, De e 1 Zigaretten
etut mit Steuermarken, 1 Tuch, 3 Hüte Schloſſer
jacke (blau) und eine Kette mit Schlüſſel.

Leung Werke, den 1. April 1922.
Der Anntsverkener r den Bezirk Sperganu.

gez.

Heſangbücher

Konfirmandenbilder u. verſch. Geſchenlartike

S zur Konfirmation
Fempfiehlt in r

Anzeigen aus Schafſtädt und en

e J in
Buchhandlung Otto Brünner in Schafſtädt.

74
G un ans eleſene

Samen Kartoffeln
u verkaufen Wo? ſagt die

Geſchäftsſelle Schafftädt.

Wachſamer Hofhund
zu verkauf. Zu erfr. in der
Heſchä'tsſtelle Scha ſtädt.

Konfirmationstarten

eicher Auswahl

Kleine II
(Rebenausgabe „Schaſſtädter Zeitung“.)

finden nachweisbar die beſt
Verbreitung im „Merſe
burger Korreſpondent“.

Getnüpfte Handtaſche
Freitag früh a Bahnh. Schaf
nädt verloren. Geg. Bel.
abzugeb. Marktftr. 193.



Nr. 79. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Montag den 3. April 1922. See
Das Reichsimietengeſetz.

Sein Jnhalt und ſeine Anwendung.
(Fortſetzung aus Nr. 78.)

Die Jnſtandſetzungsarbeiten.
Das Geſetz bringt beſonders eingehende Vorſchriften, um die Durch

e der nötigen Jnſtandſetzungsarbeiten zu ſichern und den teil
weiſe bereits eingetretenen Verſfall der Häuſer aufzuhalten. Unter
ſchieden wird zwiſchen laufenden und großen Jnſtandſetzungsarbeiten.
Als große IJnſtandſetzungsarbeiten ſind anzuſehen- die vollſtändige Er
neuerung der Dachrinnen und Ablaufrohre, das Umdecken des Daches,
der Abputz oder Anſtrich des Hauſes im Außern, der Neuanſtrich des
ganzen Treppenhauſes im Jnnern und die Erneuerung der Heizanlage
ei Sammelheizung und Warmwaſſerverſorgung. Die vberſte Landes-

behörde dann beſtimmen, daß auch andere Arbeiten als große Inſtand
ſetzungsarbeiten anzuſehen ſind, jedoch müſſen es Arbeiten ſein, die einen
größeren Koſtenaufwand erfordern und zur ordnungsmäßigen Erhal
tung des eigentlichen Gebäudes notwendig ſind.
Die übrigen Arbeiten ſind laufende Inſtandſetzungsarbeiten. Hier

her gehören alſo Reparaturen an Klingelleitungen, Gaskeitungen, Ka
n h kbeinerer Schäden aller Art, Erneuerung von
Fenſterſcheiben, von Fußböden uſw.

Die Mittel für die laufenden Jnſtandſetzungsarbeiten erhält der
Vermieter mit dem bereits erwähnten Zuſchlag zur Grundmiete als
einen Teil der e Miete. Mit ihnen ſoll er die haufenden Jn
e en ausführen laſſen; ihre Verwendung hat er der
Mietervertretung auf Antrag nachzuweiſen. Hat ein Vermieter not
wendige laufende Jnſtandſetzungsarbeiten nicht e ſo kann der
betreffende Mieter eine beſonders einzurichtende Stelle anrufen, welche
die Sachlage rüft und unter Umſtänden die Arbeiten auf Koſten des
Vermieters ſelbſt ausführen laſſen kann. Die Stelle wird von der ober
ſten Landesbehörde beſtimmt; in Frage kommt in erſter Reihe die Bau

l n der M zDie Aufbringung der Mittel für große Jnſtandſetzungs arbeiten
kann auf verſchiedene Weiſe erfolgen. Als Regel betrachtet das n
daß die Mieter einen weiteren Zuſchlag zur Grundmiete zahlen müſſen.
Das Geld erhält der Vermieter jedoch nicht zur freien Verfügung, ſon
dern muß es guf ein Hauskonto einzahlen, das für jedes Haus be
ſonders, etwa bei einer Bank oder einer ſtädtiſchen Sparkaſſe, einzu
richten iſt. Das auf dieſem Hauskonto angeſammelte Kapital darf der
Dermieter nur mit Zuſtimmung der Mieter abheben und nur für große
Inſtandſetzungs arbeiten verwenden. Da unter Umſtänden dieſe Mittel
bei beſonders reparaturbedürftigen Häuſern für die Deckung der In
bandſetzungskoſten nicht ausreichen, wird die Bildung eines Ausgleichs
onds zugelaſſen. Die Mittel für dieſen Fond ſollen durch eine beſyn
dere Steuer beſchafft werden, die zuſammen mit der nach dem Geſetz
über die Erhebung einer Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues
vom 26. Juni 1921 zu erhebenden Wohnungsabgabe eingezogen werden
t Aus dem Ausgleichsfonds können Beihilfen an wirtſchaftlich
chwache Vermieter für große d e de e gewährt werden.

Die nähere Regelung wird auch hier der oberſten Landesbehörde oder
der Gemeindebehörde überlaſfen; dieſe Behörden beſtimmen auch, ob
überhaupt ein Ausgleichsfonds gebildet werden ſoll.

Schließlich wird noch vorgeſehen, daß für das einzelne reparatur
bodürftige Haus durch das Mieteinigungsamt ein beſonderer Zuſchlag
für eine große Jnſtandſetzungsarbeit feſtgeſetzt werden kann. Dieſer
Weg iſt jedoch nur zuläſſig, falls Hauskonken in der vorher geſchilderken
Weiſe nicht angelegt ſind. Auch muß dieſe Regelung durch die oberſte
Landesbehörde mit Zuſtimmung des Reichsarbeitsminiſters ausdrücklich
zugelaſſen ſein.

Läßt ein Vermieter eine notwendige große Jnſtandſetzungsarbeit
nicht ausführen, ſo kann unter Umſtänden die Gemeindebehörde ein
greifen und die Arbeit auf Koſten des Vermieters ſelbſt vornehmen
Der Vermieker erhält keine Mittel zur Beſeitigung ſolcher Schäden, die
durch Verſicherung gedeckt ſind, ſo z. B. nicht für einen Brandſchaden,
ſoweit hier die Entſchädigung zur Wiederherſtellung ausreicht. Iſt ein
Gebäude nach dem Januar 1920 erworben oder wird es in Zukunft
erworben, ſo erhält der Vermieter keine Mittel zur Beſeitigung ſolcher
Schäden, die beim Erwerb bereits vorhanden und erkennbar waren

Gewerbliche Räume.
Wichtige Sonderregelungen ſind für gewerbliche Räume getroffennächſt können die allgemeinen Sheexe für gewerbliche Räume höher

dgeſett werden als für Wohnräume, Erfordert
nätzter Raum infolge der

ders hohe Betriebs oder Inſtandſetzungskoſten, ſo kann das Mieteini
gungsamt auf Antrag des Vermieters einen weiteren Zuſchlag zur
Dedüng dieſer Koſten vorſehen. Gedacht iſt bei dieſer Beſtimmung z. B.
an Bekriebe, die mit Dämpfen oder Säuren arbeiten, und bei denen
durch die Art des Betriebes in dem Raume etwa die Dielung des Fuß
bodens und das Mauerwerk beſonders angegriffen wird. Schließlich
kann n gewerbliche Räume noch ein weiterer Zuſchlag zur Grundmiete

ſtgeſetzt werden, auch wenn dieſer zux h von Bekriebs und Jn
tandſeßungskoſten nicht mehr erforderlich iſt. e jedoch e
Rückſicht genommen werden, daß wirtſchaftlich ſchwache Betriebe nicht
gefährdet werden. Ob ein ſolcher Zuſchlag feſtgeſett wird, hängt von
e d der oberſten Landesbehörde oder der Gemeinde

örde ab.
Gebäude mit Sammelheizung und Warmwaſſerverſorgung.

Die Koſten der Heizſtoffe für Sammelheizung und Warmwaſſer
verſorgung ind geſondert von der geſetzlichen Miele zu berechnen. Zu
ihrer Dragung ſind die Mieter verpflichtet. Im einzelnen vleibt der
vberſten Ländesbehörde die nähere Beſtimmung darüber überlaſſen, wie
dieſe Koſten auf die

ferner ein

Die
Fortſetzung

„Fräulein von Brankow war bei dir
„Jawohl! Melitta von Brankow! Heimlich natürlich! Hinter

Papas Rücken. Stolz wie eine Königin und holdſelig wie eine Fee

Erben von Senkenberg.
Kriminal Roman von Fritjof BVelden.

Nachdruck verboten.

betrat ſie mein armſeliges, nüchternes Büro und
„Laß die dummen Witze! Was wollte ſie?“

O alles mögliche! Erſtens mir anzeigen, daß ſie ſich trotz des
Widerſtandes ihrer Familie als Eislers Braut betrachte was ich
dankend zur Kenntnis nahm. Dann mir verſichern, daß er „beſtimmt“
unſchuldig ſei, und alle gegen ihn vorliegenden Verdachtsgründe „Un-
ſinn“ wären was ich natürlich mit höflichein, aber ungläubigem
Lächeln quittierte.“

Weiter!“
„Dann wurde ſie ein bißchen zornig, was ihr entzückend ſtand.

Endlich wollte ſie wiſſen, wie ſeine Angelegenheit e was er geſagt,
wie er ſich verantwortet habe uſw. Da ſagte ich ihr nun natürlich
hands off, Miß Brankow! e ſo geradezu, aber doch deutlich genug.Du verſtehſt Jch kehrte den V erſ anereer heraus! Sie ließ
ſich aber nicht einſchüchtern, ſondern wurde nur ärgerlich. Es müſſe
unbedingt etwas für Eisler geſchehen. Jch ſolle ihr einen Anwalt
e der ſeine Unſchuld an den Tag bringe. Denn unſchuldig ſei
er uſw.“

„Du nannteſt ihr einen
„Nein! Ich ſtellte ihr vor, daß er einen Verteidiger vhnehin von

ſeiten des Geſetzes bekäme, und daß der nach meiner Meinung in dem
jetzigen Stadium nicht ſehr viel werde ausrichten können. Sie brauche
einen Mann, der Zeit und Geſchick genug habe, um ſich ganz ihrem
Dienſt zu weihen. r e gebe es allerdings nicht viel.Nur wenn nachgewieſen werden könn
oder mindeſtens ein ſtarkes Jntereſſe an der Tat gehabt haben muß
könnte Eislers Lage ſich verbeſſern. Und dann kam mir eine, wie ich
hoffe, glänzende Jdeel

„Du wieſeſt ſie an mich?“ unterbrach ihn Silas Hempel mit
funkelndem Blick.

„Ja! Jch wußte, daß deine Miſſion hier erledigt iſt und du nichts
anderes vor dir haſt. Und ich glaube, bemerkt zu haben, daß dich der
Fall intereſſiert

„Sehr! Jch danke dir, Wasmut! Du hätteſt mir gar nichts An
genehmeres tun können. In dem Fall ſteckt etwas! Ich fühle das
immer deutlicher, je mehr ich mich in Gedanken damit beſchäftige. Ob
nun Eisler oder ein anderer der Täter iſt, es ſteckt doch ein Geheim
nis drin„Bah! Was ſollte„Das weiß ich vatürlich noch nicht. Aber ich werde es ſchon her
ausbringen. Ich glaube, ich Hätte auch ohne ſpegiellen Auftrag die
Hande nicht davon gelaſſen, denn wie geſagt, der Fall packt mich!
Wann kommt Fräulein von Brankow?

„Morgen gegen Mittag. Sie ſind gegenwärtig auf der Sommer
friſche und nun denke dir nur, welcher Zufall in Buchenberg!“

J ewerblicheſonderen Eigenart des Betriebes beſons

Mieter umzulegen ſind. Die oberſte Landesbehörde

önnte, daß ein anderer der Täter ſei,

Das Wichtigſte vom Tage.
Die Mitglieder der deutſchen Delegation für Genug ſind zu

ſammen mit den deutſchen Sachverſtändigen für Genug auf heute
Montag nachmittag, zu einer erſten gemeinſamen Beſprechung in das
Auswärtige Amt geladen, um eine volle Übereinſtimmung über die
zu vertretenden Richtlinien zu erzielen. Dieſer erſten Beſprechung
werden noch eine Reihe anderer folgen.

Die Exekutive der zweiten Internationale iſt unter dem Vorſitz
des Belgiers Vanderfelde in Berlin zuſammengetreten, um die für
Sonntag den 2. April ſtattfindende Konferenz der drei Exekutiv-
Komitees praktiſch und grundſätzlich vorzubereiten. Vertreten waren

England, Belgien, Holland, Deutſchland, Dänemark Schweden, mit
beratender Stimme ferner die Ukraine, Georgien und Rußland.

8

a Belgien und Angora ſoll eine Anleihe von 16 Millionen
türkiſchen Pfund gegen Konzeſſionen auf Petroleumfelder abgeſchloſſen
worden ſein. Da die unter der Obergewalt Kemals ſtehenden Petro
lenmgebiete mit den Petroleumfeldern in Meſopotamien zuſammen
höngen, dürfte England dem Eindringen des belgiſchen Kapitals mit
ſtarkem Mißtrauen entgegenſehen.

9 g

Der franzöſiſche Kommandant von Düſſeldorf hat zwei Redakteure
des dortigen kommuniſtiſchen Organs darüber befragt, wie ſich die

Arbeiterſchaft zu einem Einmarſch der Franzoſen ins Ruhrgebiet ſtellen
würde, von den beiden Herren jedoch eine Antwort erhalten, die ihn
kaum befriedigen dürfte. Der Verſuch dieſer Fühlungnahme beweiſt,
daß die Franzoſen ihre Abſichten auf das Ruhrrevier keineswegs auf
gegeben haben und wenn möglich, jeden Anlaß benutzen werden, um ſich
in den langerſehnten Beſitz zu ſetzen.

Dex Reichswirtſchaftsminiſter hat das rheiniſchweſtfäliſche Koh
lenſyndikat als Zwangsſyndikat auf der Grundlage des bisherigen
Syndikatsvertrages zunächſt bis zum 30. April verlängert. Daß der
Miniſter von dieſem ihm im Kohlenwirtſchaftsgeſetz zugeſtandenen
Rechte Gebrauch machen würde, war vorauszuſehen, nachdem die Ab
ſtimmung über die neuen Kohlenpreiſe am 31. Märg zurückgeſtellt

worden war. n
Die Entſcheidung des Reichsgerichts über die Beſchwerde Kapps,

daß ihm freies Geleit, Verſchonung der Unterſuchungshaft und Be
freiung der Gepäckunterſuchung verſagt worden iſt, wird vom erſten
Strafſenat des Reichsgerichts in den nächſten Tagen erfolgen. Kapp,
der einmal geſchrieben hat, daß ihm Ehre und Gewiſſen gebieten, für
ſeinen Freund Jagow einzutreten, will feine vritterliche Tat nur be
ginnen, wenn ihm alle Bequemlichkeiten gewährleiſtet werden.
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kann auch gnordnen, daß der Vermieter den Mietern Auskunft über die
Höhe der Koſten zu geben und die erforderlichen Belege vorzulegen hat.
Beſteht in einem Hauſe mit Sammelheizung und Warmwaſſerverſorgüng
eine Mieterverkretüng, ſo hat dieſe beſondere Beſfugniſſe, die weiter unten
dargelegt ſind. Entſteht zwiſchen Vermieter und Mieter Streit darüber,
in welchem Umfange die Heizung oder Warmwaſſerverſorgung in Be
trieb zu halten iſt, ſo entſcheidet das Mieteinigungsamt.

NUntermiete.
In den Fällen der Untermiete, vor allem alſo bei der Vermietung

möblierter Zimmer, muß der Mietzins in einem angemeſſenen Verhält
nis zu der Miete ſtehen, die der Inhaber der Wohnung für den be
treffenden Raum ſelbſt an den Hauseigentümer zu zahlen hat. Die
nähere Regelung wird auch hier wieder der oberſten Landesbehördeberlaſen

Die Mietervertretung.
Bei den Beratungen über den Geſetzentwurf hat die Frage der

Mietervertretung eine beſondere Rolle geſpielt, und es bamen ſtarke Mei
nungsverſchiedenheiten darüber zum Ausdruck, in welchem Umfang eine
Miekervertretung zuzulaſſen ſei und welche Rechte dieſe erhalten ſolle.
Das Geſetz ſtellt zunächſt feſt, daß die Mieter eines Hauſes berechtigt
ind, eine Mietervertretung zu beſtellen. Vorſchriften über die Art der

h werden nicht gekrofſen; die Einigung hierüber bleibt den Mietern
ſelbſt überlaſſen. Es iſt ferner auch nicht V dal daß eine Mieter
verkretung gewählt werden muß. Ihre Bildung hängt völlig von dem
freien Willen der Mieter des betreffenden Hauſes ab. Iſt eine Mieter
pertretun e ſo werden ihr beſtimmte an ugewieſen
Insbeſondere ha ſie neben und an Stelle des einzelnen Miekers das
Recht, Anträge über die Notwendigkeit einer laufenden Jnſtandſetzungs
arbeit an die bereits erwähnte Stelle zu richten. Auch ſoll ſie regel
mäßig vor einer Entſcheidung über die Bewilligung neuer Mittel für
große Jnſtandſetzungsarbeiten gehört werden. Bei der Beſchaffung,
Lagerung und Verwendung der Heizſtoffe für Sammelheizung und
Warmwaſſerverſorgung wird die Mikwirkung der Mietervertretung nach
näherer Anordnung der oberſten Landesbehöde vorgeſehen; auch kann
für derartige Räume die Einrichtung einer Mietervertretung vorge
ſchrieben werden. Jeder Beteiligte ſoll ferner in Streitfällen ſich zu
nächſt an die Mietervertretung wenden; dieſe ſoll den Sachverhalt nach
Möglichkeit klären und eine gütliche Einigung herbeizuführen ſuchen.
Uberhaupt wird es als Aufgabe der Mielervertretung angeſehen, das
Einvernehmen zwiſchen den Mietern und dem Vermieler zu fördern.

De
a

hnung.“
„Und ſie glaubt an Eisſers Unſchuld
„Felſenfeſt! Jch bitte dich, ein verliebtes Mädchen! Die glaubt

doch natürlich auch das Tollſte in ſolchem Fall.“
„Wer weiß! Liebe hat einen untrüglichen Jnſtinkt
Dr. Wasmut klopfte dem Detektiv gutmütig auf die Schulter.

Ich ſehe ſchon, wie es kommen wird, alter Silas! Wir beide
arbeiten wieder mal „kontra!“ Dir iſt der Jdealiſt eben nicht aus

eeeeeeeeeeeeeeeooeeeerrororereeèoeeéereereeeee

Eisler zum Lehrer ernannt wurde
Die alten Brankows hatten davon vorher natürlich keine

zutreiben!“
„Nein! Gottlob nicht! Und ich bin dabei nie ſchlecht gefahren,

indem ich ſtets mehr die guten Jnſtinkte der Menſchheit in Be
tracht zog

„Unſer alter Streit! Jch behaupte auf Grund meiner Erfahrun
gen ſie hat gar keine guten Jnſtinkte!“

„Weil du ein verknöcherter Kriminaliſt ſchlimmſter Sorte biſt!“
„Danke!“ Wasmut lachte. „Ubrigens haſt du mir ja ein paar

Ausnahmen gezeigt was freilich nur die Regel beweiſt!“
„Na, weißt du, wir wollen nicht ſtreiten. Schließlich haben wir

wichtigeres zu denken, jetzt, und ich würde dein Freund nicht ge
blieben ſein durch all die Jahre her, wenn du ſo ſchwarz wäreſt, wie du
dich gibſt!“

Vierundzwanzig Stunden ſpäter erklärte Silas Hempel ſeinem
Freunde, daß er ſpeben ein keines Quartier in der Vorſtadt
St. Leonhart gemietet habe, und ſchon am nächſten Morgen dahin über
ſiedeln werde.

„Du haſt alſo den Fall Rabl-Eisler übernommen
„Ja! Und es iſt aus vielen Gründen notwendig, daß ich nun deine

Gaſtfreundſchaft nicht länger in Anſpruch nehme, lieber Wasmut. Vor
allem biſt du doch Unterſuchungsrichter

„Und du: Gegenparteil“
„Vielleicht!
„Fräulein Brankow hat dich alſo von der Unſchuld ihres Liebſten

völlig überzeugt
Jch halte ſie mindeſtens nicht für ausgeſchloſſen, trotz deines

ſchönen Jndizienmaterials,“ antwortete Hempel ruhig
„Was wirſt du nun zunächſt un
„Das weiß ich uvch nicht!“ Der Detektiv nahm eine verſchloſſene

Miene an. „Wahrſcheinſich nur meinem Jnſtinkt folgen, der mich
noch ſelten betrogen hat.“

Wenige Tage ſpäter veſchloß Silas Hempel, Frau Moſer einen
Beſuch abzuſtatten. Gleichzeitig wollte er noch einmal die verlaſſene
Wohnung der Mutter Rabl, die morgen geräumt werden ſollte, einer
genauen Durchſicht unterziehen.

Es war doch möglich, daß ihm, oder den Polizeibeamten, die in
zwiſchen wiederholt Nachſorſchungen darin gepflogen hatten, irgend ein
Umſtand von Bedeutung entgangen war.

Als ex ſich dem Hauſe, das noch ſtiller und verödeter ausſah als
ſonſt, näherte, war es kaum vier Uhr nachmittags.

Schluß ſolgt.)

Hie Autonomie der Reichsbant.
In dem Memorandum vom 27. Januar, das die Reichsregierung

der Reparationskommiſſion hat zugehen laſſen, iſt in Erfüllung einer
Forderung der Entente ein Geſetzentwurf angekündigt worden nach
dem die enge Verbindung des deutſchen Zentralnoteninſtituts der
Reichsbank, mit der Reichsregierung gelöſt werden ſoll. Der Ammündi

gung entſprechend iſt der Enkwurf vor kurzem, vor den neuen Forde
rungen der Reparationskommiſſion zur varlamentariſchen Beratung
übergeben worden. Siehe den heutigen Reichstagsbericht)

Hätte nicht die Entente die Anderung des Rechtsverhältniſſes der
Reichsbank zur Reichsregierung verkangt, ſo würde in Deutſchland ſicher
niemand auf den Gedanken gekommen ſein, ihr eine ſelbſtändige Stel
lung zu geben. Denn die Bank hat bisher ällen an ſie geſtellken An
ſorderungen aufs beſte entſprochen. Sie hat ſich zu allen Zeiten, nament
lich aber während des Krieges und auch ſeitdem, durchaus bewährt.
An ihrer Leilung iſt auch nicht das geringſte auszuſetzen. Der Reichs
kanzler hakte allerdings das Recht, auf ihre Geſchäftsſührung Einfluß
zu nehmen. Er war vbefugt, dem Reichsbaänkdirektorium allgemeine An
weiſungen zu erteilen Und in Einzelheiten der Verwaltung einzugreifen.
Tatſächlich aber iſt nie von dem Recht Gebrauch gemacht worden.
Gleichwohl glaubt man in den maßgebenden Entenkekreiſen, daß die
Aufhebung dieſes Rechtes und damit die Verleihung einer größeren
Selbſtändigkeit an das Zenkralgeldinſtitut dieſes dazu drängen werde,
von ſich aus auf die Einſtellung der Notenpreſte zu drängen, auf welche
Weiſe dann allmählich die deutſche Mark ſich von ihrem Diefſtand er
holen werde. Dieſe Entwicklung wäre gewiß ſehr zu wünſchen, es kann
aber nicht überſehen werden, daß die große Notenflut zum allergrößken
Teile auf das Uberm a ß der Deutſchland auferlegten Repa-rations haſten zurückzuführen iſt. Die Reichseinnahmen rechten
bisher nicht im entfernteſten für die Rieſenſummen aus, die aufgebracht
werden mußten Und die Dekadenzahlungen und die neuen irrſinnigen
Forderungen der Reparationskommiſſion haben erneut einen kataſtro-
phaken Sturz der Mark herbeigeführt. Dieſer Markſturz ſchlägt, wie
die „Daily Chronicke“ ſo ſchön ſagt, dem deutſchen Budget vollkommen
den Boden ein und bringt alle finanziellen Vorkehrungen in Unordnung
und Zuſammenbruch. Wie ſoll da mit einem baldigen Abbau der In
flationspolitik zu rechnen ſein

Würde die Reichsbank ſich weigern, dem Geldbedarf des Reiches
weiter durch Notengusggabe Rechnüng zu tragen, ſo würde es dazu
kommen, daß eines Tages Beamten und Arbeitern kein Gehalt und kein
Lohn gezahlt werden könnte. Soll aber die Notenpreſſe zum Stillſtand
kommen, ſo gibt es dafür nur ein wirkſames Mittel, und das iſt die
Anpaſſung der Reparationszahlungen an die Dei
ſtungs fähigkeit des deutſchen Volkes die Verhütung der ſortge
ſetzten Verringerung der Subſtangz des deutſchen Volksvermögens. So
lange die augenblicklichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe unverändert
bleiben, wird die autonome Reichsbank ebenſowenig wie die nominell
vom Reichskanzler geleitete die ſchädliche Papiergeldwirtſchaſt beſeitigen
und eine andere Notenmiſſionspolitik treiben können.

Trotz dieſer Erkenntnis war die Reichsregierung zur Veranlaſſung
einer Anderung ihres Rechtsverhältniſſes zur Reichsbank genötigt
in Verfolg ihrer Politik. Nach dem Entwurf bleibt der Charakter der
Reichsbank als einer ausſchließlich auf Privatkapital gegründeten und
ſelbſtändigen, vom Reichsfiskus unabhängigen juriſtiſchen Perſon unver
ändert. Die Leitung geht aber vom Reichskanzler auf das Direktorium
über, das ſeine Beſchlüſſe nach Stimmenmehrheit faßt. Der Vorſitzende
des Direktoriums, der Reichsbankpräſident, wird wie bisher vom Reichs
präſidenten ernannt, aber der Unterſchied iſt der, daß fortan das Direk
korium nach gutachtlicher Kußerung des Zentralausſchuſſes dem Reichs
kanzler über die zu ernennende Perſönlichkeit einen Vorſchlag mit dem
e unterbreitet, ihn dem Reichsrat zur Beſchlußfaſſung zu über
mitteln. Das Recht, die übrigen Beamtenſtellen zu beſetzen, wird dem
Reichsbankpräſidenten übertragen. Das iſt das Weſentliche des Geſetz
entwurfes. Nachteilige Folgen für die Finanzwirkſchaft des Reiches
ſind aus ihm nicht zu befürchten d.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 3. April 1922.

Dex erſte Punkt der Tagesordnung am Sonnabend eröffnete für
kurze Zeit einen Ausblick auf die gefahrenreiche weltwirtſchaftliche
Debatte es handelte ſich um die Vorlage über e

die Autonomie der Reichsbank. J
Dieſe r bekanntlich zu denen der jüngſten Reparativns
note, Und die Reichsregierung kommt mit ihrem Geſetzentwurf der
Forderungen der Gegner als bereit zuvor. Die erſte an endete
debattelss mit Verweiſung der Vorlage an den Haushaltsausſchuß.
Angenommen wurde dann eine Entſchließung, wonach Vorſorge ge
troffen werden ſoll, daß die mit der Aufhebung von Demobilmachungs
verordnungen notwendig werdenden Geſetzenkwürfe ſo rechtzeitig an
den Reichstag gelangen, daß eine weitere Verlängerung der Verord-
nungen ſich künftig erübrigt. Bei der Fortſetzung e

der dritten Leſung der Stenervorlagen
entwickelte ſich beim Umſatzſteuergeſetz noch ein lebhafter Kampf. Ein
Antrag Brodauf (Dem) und Genoſſen verlangte Freilaſſung der
Handelsverträge von der Umſatzſtener, mit den Antraägſtellern ſette
ſich auch Helfferiſch (On) für die Annahme ein. Als aber der
Reichsfinanzminiſter auch in dritter Leſung ſich für Ablehnung des
Antrags ausſprach, zog das Zentrum ſeine Unterſchrift zurück, ſo daß
der Antrag e wurde. Eine ſehr unerwünſchte Überraſchung
für das deutſ Zeitungsgewerbe brachten die Beſchlüſſe zu dec

n

Trotzdem fand er die bisher ſtets offene Gartentür verſperrt. Ein
primitiv angelegter Drahtglockenzug zog ſich durch den Vorgarten nach
dem Haustor.

Als Hempel dann zog, ließ ſich ſofort im Hauſe das Gekläff eines
kleinen Hundes hören Dann wurde die Hauskür aufgeſperrt, und
Frau Moſers beleibte e n durch den Garten heran.

„Na, Sie haben ſich ja wie in Kriegszeiten verbarrikadiert, Frau
Moſer!“ lachte der Detektiv. „Haben wohl Angſt gekriegt nach der
Mordgeſchichte

„Ja, Herr Hempell Wenn man ſo einſam iſt Und keinen
Mann bei ſich hat und ſo ſchreckliche Sachen paſſiert ind

„Na, na, o. arg iſt's doch nicht! Jest iſt ja wieder Ruhe!“
Meinen Sie?“ murmelte ſie, ihm auf den Flur folgend und ſchen

um ſich blickend. „Jch wollte bloß Sie müßten mal eine Nacht hier
ſo mutterſeelenallein zubringen wie ich! Da würden Sie anders reden
Aber ich nehme mir heute die Alteſte vom Schuſter drüben zum Schla-
fen herüber

„So ängſtlich ſind Sie geworden 2“
„Ja! Nämlich ſie blickte ſichh Ramſt ſchen um und flüſterte dann

raſch „Es iſt nicht mehr geheuer hier Sie kann keine Ruhe finden
im Grab. Sie geht um.

„Wer Mutter Rabl?“
Wer denn ſonſt

Moſe Salchen Unſinn werden Sie doch nicht im Ernſt glauben, Frau
Moſer!

„So? Wenn ich's mit eigenen Ohren leibhaftig gehört habe!“

Was Wann? e„Das Rumosren droben
geſtern auch!“

Der Detektiv fuhr vbeſtürzt zurück.
„Sie haben wirklich Geräuſch in der Rablſchen Wohnung gehört

während der Nacht
„So gewiß, wie Sie hier vor mir ſtehen
„Und dann Sie haben doch hoffentlich gleich nachgeſehen 2“
„Jch?! Gott ſoll mich bewahren! Jch werde doch nicht hinauf

gehen wenn ein Geſpenſt oben umgeht!“

in ihrer Wohnung Heute nacht und

d „Aber heute früh! Die Schlöſſer wenigſtens mußten Sie re
vidieren!

„Nicht um eine Millivn wäre ich allein hinaufgegangen
„Herrgott, das iſt aber doch Jhre verdammte Pflicht und Schul

digkeit! Es ſind doch noch Frau Rabls Sachen darin, und zwei
Schlöſſer ſind bald erbrochen. Wenn nun Diebe die Gelegenheit be
nutzt hätten

„Wie ſollten Diebe ins Haus kommen Nein, nein es war
e Geſpenſt. Diebe hätten ja auch keinen ſolchen Lärm ge
macht.

„Sie ſind eine Närrin! Geſpenſter! Welch ein Unſinn! Und
jetzt werden Sie augenblicklich mit mir hinaufkommen, verſtanden
Jch will mich in Jhrer Gegenwart überzeugen, daß alles in Ordnung
iſt an den Schlöſſern. Hier iſt mein Erlaubnisſchein zum Betreten
der Wohnung.“

Hempels Befürchtungen waren nur zu gerechtfertigt. Schon von
weiten ſahen ſie, daß die Tür zur Rabeſſchen Wohnung nur an
gelehnt war. (Fortſetzung folgt.)



Seite 8. Merſaherget Kotreſpendent (ehen ausgabe Eihafftdter Zeitung. Monteg des 9 Avril an

n 27 des Umſatzſteuergeſehes. Jn zweiter Leſung war be
antli

die Jnſeratenſtener
auf den normalen Satz der Umſatz ſteuer, auf 2 Prozent derart
worden. Am Sonnabend kam indeſſen ein veutſchnational- unabängiger Antrag zur Annahme, wonach von den erſen 200 000

ahreseinnahmen an Jnſeraten 1 Prozent abzuführen iſt, von ben
nächſten 200 000 128 Prozent, von den weiteren 200 000 A 2 Pro
zent, von den nächſten 200 000 228 Prozent, von den weiteren
200 000 A. 8 Prozent, von den ſerneren 100 000 82 Prozent und
von den darüber hinausgehenden Beträgen 4 Prozent. Die Demo
kraten haben dieſe Neuregelung vergeblich zu hindern verſucht. Sie
iſt nur durch eine ſchwache Beſehung des Hauſes zuſtande gekommen.

Die Exledigung der weiteren Steuerfragen ging dann verhältnis
mäßig raſch porwärts. Bei der Tabakſteuer wurde der Reichsfinanz-
miniſter ermächtigt, aus wirtſchaftlichen Gründen gegebenenfalls Er
n eintreten zu laſſen. Zuckerſteuer, e Rennwett
und Lotteriegeſetz, Kraftfahrzeugſteuer und Verſicherungsſteuer wurden
ohne Debatte unverändert angenommen. Damit war das große
Steuerbukett endgültig verabſchiedet. Bei der zweiten Leſung des
Mündelgeſetzes wünſchte der Abg. Marx beſondere Berückſichtigung
der kinderreichen Familien. Der dritten Leſung widerſprach der Abg.
Henke (US.), ſo daß ſie auf die neue Woche verſchoben werden mußte.
Man unterhielt ſich noch kurz in zweiter Leſung über

die Ausbildung von Kriegsteilnehmern zum Richteramt,
wobei den einzelnen Ländern die Entſcheidung im ehe überlaſſen

wird, nahm die Vorlage an und vertagte ſich dann auf heute, Montag
2 Uhr. Neben dem Haushalt des Auswärtigen Amtes oder mit ihm
vereint ſoll die deutſchnationale Jnterpellation über die Weichſel
dörfer beſprochen werden.

zHreußiſcher
Das Siedlungsweſen.

Berlin, 8. April 1922.
Das Sieblungsweſen.

n der vorgeſtrigen Sitzung des Landtags erklärte bei Beratung
des Landwirtſchaftsetats weiter

Abg. Held (D. re Auch wir ſind Freunde des Siedlungsweſens, aber die Siedlung darf nicht zur Zerſchlagung rationell bewirt

ſchafteter Güter führen und ſo die Nahrungsmittelproduktion ſchävi

en. Wir e n n r e t ren n WirJa für die landwirtſchaftliche Produktion. Wenn bei den landwirt
ſchaftlichen Organiſationen tatſächlich mit dem Plan eines Lieferſtreiks
umgegangen wird, dann dürfte unter keinen Umſtänden eine ſtaatliche
Unkerſtü ung der Landwirte d Aus der Kundgebung des
Brandenburgiſchen Landbundes kann man aber nicht auf Streik
abſichten ſchließen (Widerſpruch bei den e Die hei
miſche Landwirtſchaft kann unſer Volk ernähren, aber ſie bedarf dazu
der Freiheit.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wendorff:
Die J der Jnnenſieblung iſt eine unſerer wichtigſten Auf

aben. Der Großbetrieb iſt zwar im Körnerbau leiſtungsfähiger, aber
ie kleineren Betriebe brauchen wir zur Exzeugung von Fleiſch und

e Produkten. Niemand wird daran denken, den Groß
e i reſtlos aufzuteilen. Für die Siedlungsfrage kann nicht

loß der Geſichtspunkt der Produktion gelten, ſondern vor allem die
e alpolitiſche und bevölkerungspolitiſche Notwendigkeit, das platte
and dichter zu beſtedeln. Wir werden dem Hauſe e at einen

Geſetzentwurf vorlegen, der das Genehmigungsberfahen beſchleunigen
und die ſtaatlichen Zuſchüſfe zu den Siedlungen erhöhen ſoll. Durch
Steuererleichterungen für die Siedler ſoll weiter im
Sinne des Reichsſiedlungsgeſetzes die Anſiedlung gefördert werden
Die Landeskulturämter haben in wenigen Jahren eine erſtaunlich
große Arbeit zur Förderung des Siedlungsweſens geleiſtet

Abg. Je der auffauf (Ztr): Die an ſich zu e e
Siedlungstätigkeit arf nicht zu einer Herabminderung der landwirt
ſchaftlichen Produktion führen. Die Pachtverträge müſſen auf min
du 6—12 Jahre abgeſchloſſen werden, ſonſt fehlt das Intereſſe des

chters an einer rationellen Bewirtſchaftung des Ackers. Eine ſtarre
reisfeſtſetzung für das Umlagegetreide iſt e e

bg. Klaußner [U. Soz.) ſucht aus Verhandlungsprotokollen
land wirtſchaftlicher Organiſationen nachzuweiſen, daß dort planmäßig
der Lieferſtreik vorbereitet wird.

Skiellerup (Komm.) bringt e er vor über Ubel-
tände ſin Sieblungsweſen. Unbemittelte Siedler wären den ſchlimmſten
nttäuſchungen ausgeſetzt, viele müßten ſogar im Winter mit ihren

Familien in Unterſtänden wohnen.
Abg. Witt (D, V. beſtreitet, daß die Förderung der Klein

ſiedlungen die landwirtſchaftliche Produktion vermindern werde. Es
ei eine ganz falſche Behauptung, daß der Kleinbauer den Ertrag ſeines
ckers ſelbſt aufzehre.

v Sim o n- Neuſalz (Soz.) betont, die Sozialdemokratie ſei
gegen die re ſolcher land wirtſchaftlicher Großbetriebe, die
ut bewirtſchaftet werden. Wo die Bodengeſtaltung aber den kleineren
etrieb ar da ſei die S in mit allen Kräften zu fördern.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache Jn der Einzelberatung
erklärt beim Titel „Miniſtergehalt“ Abg. Peters-Hochdonn (Soz.), es

ſeinen Freunden ſchwer gefallen, dem Miniſter das Gehalt zu be
d da dieſer ſich für die freie Wirtſchaft ausgeſprochen habe.
Die Abſtimmungen über die Anträge werden ausgeſetzt.

K.

Zum Gledlungsgelet.
Haben Handwerker Anſpruch auf Anliegerland?

Jm Siedlungsausſchuß des Preußiſchen Landtages wurde
bieſer Tage dieſe wichtige Frage ausführlich eröriert. Das Landes
kulturamt für Schleswig Holſtein Mit brei a dem Lande wohnenden

Handwerkern, die neben ihrem Gehöft nur bis 2 Morgen Land be
ſ. en, auf ihren Antrag je 3 Morgen Land im Wege der Anlieger
ie i zugeſprochen. Hiergegen wandte ſich eine Eingabe des ab
gabepflichtigen Großgrundbeſißers an einen deutſchnativnalen Ab-
heordneten, der dieſe Eingabe dem Landtage vorlegte, um, wie er ſagte
eine grunbſätliche Entſcheidung über die Frage e bren, ob
Handwerker an Grund des Siedlungsgeſehes Anliegerland zu for
dern berechtigt ſeien. Er verneinte dieſe Frage und griff ſoweit den
Erlaß des Landwirtſchaftsminiſters Dr. Wendorff vom 253. Dezember1921 als unxechtsmäßlg an, während er einen früheren l bes ſo

Landwirtſchaftsminiſters Braun demgegenüber lobte. Die
Beratungen verliefen jedoch ganz anders, als die Befürworter der Ein
abe ſie gedacht hätten. Lediglich der Chefredakteur der Deutſchen

Tageszeitung der dem Landtag als Abgeordneter angehört, verſuchte
für die Großagrarier zu retten, was zu retten war. Sämtliche Par
teien, mit Ausnahme der Deutſchnationalen und Kommuniſten ſtimm
den geſchloſſen für glatte Zurückweiſung der Eingabe des abgabepflichtigen Hrotgennebeſters und brachten dadurch die grundſäßtzliche An

aſſung zum Ausdruck, daß entſprechend dem Erlaß des demokratiſchen

r Dr. Wendorff auch Handwerker einen Anſpruch auf Anliegerland haben.
0

Provinz und Nachbarländer.
U.-T.- Lichtſpiele in Halle.

„Friveriens Rex“!
Jn den U. T.-Lichtſpielen, Alte Promenade in Ile, länft in

gteſer Woche ein Film, der infolge ſeiner kulturellen und künſtleriſchen
Bedeutung in weiteſten Kreiſen Beachtung verdient. Das Filmwerk
betitelt ſich „Fridericus Rex“ und zeigt in den erſten beiden Teilen
„Sturm und Drang und Vater und Sohn die Jugendzeit Jried
richs des r bis zum Amtsantritt 1740. In den einzelnen Teilen
poltzieht ſich die ſeeliſche Entwicklung und Umwandlung des re
chwärmeriſchen enen des „Querpfeifers und Poeten“ zu dem

jugendlichen heldenhaften König Jn meiſterhafter Darſtellung ſehen
wir den tiefen Gegenſatz zwiſchen dem harten, ja brukalen Vater
Friedrich Wilhelm T. und ſeinem Sohne, der Flöke und Kantvrlieb-
chen dem Degen und Exerzierreglement vorzieht. Die verhängnisvolle
Flucht, die ſchweren Küſtriner Feſtungstage mit der Hinrichtung des

reundes Katte, die langſam erſvachende Selbſterkenntnis des Kron
prinzen, die glücklichen Tage in Rheinsberg ziehen am Auge vorüber
bis beim Tode des Vaters der Sohn innerlich ſoweit gereift iſt, um
Preußens König und Herrſcher zu werden. Das iſt kurz der Jnhalt
des Slückes. Was die Aufmachung und die äußere Form anbetrifft,
8 iſt kein Mittel unterblieben, um das würdige Gewand zu finden.

ie photographiſchen Aufnahmen ſind an Ort und Stelle, in den

Um die mitteldeutſche Reiſterſchaft
GSportverein 98- Halle ſchlägt ConcordiaPlauen 8: 1! (3 0)
Dieſes e hohe Reſultat kommt eigentlich etwas uner

wartet. Den Zuſchauer überraſchte aber, daß das Reſultat nicht noch
höher ausflel. Concordia fiel als Ligamannſchaft völlig ab und lieferte
ein vollkommen zerfahrenes Spiel. Der beſte Mann der Mannſchaft
war vielleicht der Halbrechte, dem auch das Segen fällt. Die
übrigen Spieler ſchienen ſamt und ſonders einen ſchlechten Tag zu haben.
Weſentkich zu dieſer Niederlage ſchienen auch die vier Mann Erſaß beizutragen die Plauen einſtellen mußte und die gänzlich verſagten. Der
Sturm fand ſich erſt gegen Ende des Spieles zuſammen, während die
Verteidigung vollkommen ausflel und keinen Angriff zu unterbinden ver
mochte Demgegenüber ſtand Sportkverein 98 anfangs ebenfalls ratlos
da und wußte mit den vielen Torchancen nichts anzufangen. Dann
fand ſich aber die Mannſchaft gut zuſammen. Der umgeſtellte Sturm,
Rößler linksaußen und Gäbelein rechtsaußen, brachte es zu einem
fälligen Zuſammenſpiel. Vor allem Gäbelein gefiel durch präziſe
Flanken. Rößler ſtand zu oft abſeits Läufer und n
zeigten ſich dem ſchwachen Gegner ſtändig überlegen“ Man muß ge
panntk ſein, wie die Meiſtermannſchaft ſtärkeren Gegnern gegenüber ab
chneidet. Zum Spielverlauf kurz folgendes Gleich in den erſten Mi
nuten erzielt Grauert-98 durch Sehrägſchuß den erſten Erfolg. 98 hat
leichtes Spiel, verſchießt aber viele Gelegenenheiten Halbſeit 30
Eckenverhäktnis 8. 1 für Halle. Nach Wiederanpfiff iſt Halle weiter
überlegen und reiht Tor an Tor. In der 55. Minute erzielt Plauen
aus einem Gedränge heraus das Ehrentor. In der letzten Hälfte ſpielt
Plauen nur noch mit 10 Mann, während 98 in der erſten Halbzeit teilweiſe ohne den Halblinken ſpielen mußte. Das ganze Spiel hindurch
war der Kampf äußerſt fair und ruhige Der Schiedsrichter, Pflaume
Vf Leipzlg, war vorzüglich und hatte das Spiel ſtets in der Hand.
Zuſchauer 4600. Concordia-Plauen forderte bei Schluß 98 zu einem
Revanchekampf mit voller Mannſchaft in Halle heraus S.

Die anderen Meiſterſchaftsſpiele
hatten folgendes Ergebnis Jn Magdeburg ſiegte Chemnitz überlegen
mit 4 1. Spielvereinigung- Leipzig ſchlug Erfurt mit 3-0.

Fauſthaſl-Wettſpiele

unſere Fauſtballmannſchaften günſtige Gelegenheit, verſchiedene Welt
ſpiele der beghnnenen Spielſerte zu erledigen Waren auch durch den
Rachtfroſt die Plähe anfangs noch etwas feucht und glitſchig, der warme
Sonnenſchein ſorgte bald für guke Spielfähigkeit. Nachſtehend laſſen
wir die Ergebniſſe der einzelnen Wettſpiele in den verſchiedenen Klaſſen
folgen; nach den neuen Spielregeln erfolgt die Werkung der Spiele nach
Vortetlen, ſo daß dem Sieger ſtets die höchſte h angerechnet wird.

Auswahlklaſſe: VfL Merſeburg gegen Ty d efels 32 29 Vorteile, To Frieſen- Weißenfels gegen Turn. Vgg.- Merſe
burg 51 26 Vortelle, VſL.eMerſeburg gegen Turn. Vgg. Merſeburg
35 527 Vorteile

durchſchlagender Erfolg zu wünſchen iſt.
wochnummer dieſer Zeitung 8*

(Siehe Anzeige in der D.

t irkthactſePoltswirtſchaftliches.
Notierungen vom 1. April.

Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.
Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

Jn 31/3. Jn: 1./4. 31./3.Holland 15 1,5 England 1,5 1.5Belgien 638,2 3,2 Amertk a 14 1,4Norwegen 2,1 2,1 Frankreich 2,Hänemark 1,8 1,7 Schweiz 1,2 1,4Schweden 14 1,4 Spanien 1.7 1,75,2 5,2 Tſchechoſlawakei 15,3 4,6*Jtalten

2)ebſſenmartt.

Deviſen bildeten auch heute den Gegenſtand lebhaften Verkehrs
während ſonſt an Sonnabenden der Handel darin beſchränkt iſt. DerDollar erſuhr heftige Schwanlungen, vormittags e iſger 300 und 305

ne ſeſt), dann zeilweiſe bis 290 weichend, in freiem Verkehr wieder
angſam erholt auf etwa 296. Heute wurden zum erſten Male Aus
zahlung Rio de Janeiro und Japan notiert, doch hielten ſich die Um
ſäte bei der amtlichen Notierung in engen Grenzen Beide Zahlungs
mittel wurden hier bisher im freien Verkehr im allgemeinen nicht ge
handelt, dagegen pflegen bedeutende Geſchäfte regelmäßig zwiſchen 12
ind 1 Uhr nachts im telephoniſchen Verkehr mit London umgeſetzt zu
werden. Infolge der amllichen Notiz tauchte Auszahlung Rio heute

jedoch auch im freien Verkehr auf; man erwartet, daß nach Einleben der
Notiz die Umſätze ſich erheblich vergrößern werden. Polniſche Noten
ermatteten, 7,55, auch öſterreichiſche Noten ſchwächer, 3,9724; rumä
niſche Notken wurden mit 219 geſucht.

Auszahlung Prag war nachbörslich ſtärker gefragt; der Kurs ſtellte
ſich auf 578 G 576 Br. Ferner war Kabel New York mit 304 an
e n London wurde'mit 1325 G., 1330 Br., Dollärnoten um 1 Uhr
20 Min. mit 300- gehandelt.

Effektenmarkt.
Börſenruhetag.

Der Verkehr von Bureau zu Bureau und der freie Verkehr war am
heutigen Börſenruhetage nicht erhehlich, beſchränkte ſich vielmehr auf
einige Beſonderheiten, Kaliwerte. Die Stimmung war etwas feſter
Man nannte: Kattowitzer Bergbau weiter ſchwach, 2225, Oberſchleſiſcher
Eiſenbahnbedarf 1100, Hohenlohewerke 1200, Heldburg 1620, Adler
Kaliwerke 1625, Deutſche Kaliwerke 1820, Krügershall 1060, Kaliwerke
Ronnenburg 4000, Kaliwerke Aſchersleben 1400, Weſteregeln Alkali
2050, Phönix Bergbau 1460, Deutſche Petroleum 2250, Jnkernat. Pe
troleum Union (Jpu) 4200, R. Wolf Maſchinenfabrik 950, Stöhr
Kämmgarn 2500, Rütgerswerke 1200, Benz Automobilfabrik 660 Ham-
burg SüdamerikaDampfſchiffahrt 760, do junge Aktien 700, Sarotti
1525.

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Hall. Bankver., alte 293, CEilenwerk Brünner 69 GHottfried Lindier 13f0,
Hall. Pfännerſchaft 869, Halt i St. 8 Wegelin u. Hübhner 1159,Riebeck Möontan 1850, Hall. Maſe r. Zeißer Maſchinen 3200,
Werſchen Weißenfels 2890 Glanſ ger 259 Zutckerraffin. Halle 1012,
Ammendorfer Papier Halle Halle-Hetträdt Lit. 05Aktienmalzf. Könnern 310, Körbisdorfer Zucker do. do. Lit. 8 108,Eilenburger Kattun 2900, Kyffhäuſer- Hütte Bruckdorſ Nietleben

e

Wider Erwarten bot das ſchöne Wetter des geſtrigen Sonntags für

Schweſter, die beſchloß ihn zu heiraten, koſte es, was es wolle

Sporl Nachrichten des „Merſeburget Korreſpondent“.

Klaſſe M-Tv Merſeburg n Turn u Raſenſp. V. Weißen
fels 30 29 Vorteile, MeTv.- Merſeburg gegen To. Frieſen Weißenfels
32 32 Vorteile

IV. Klafſe (Jugend): Turn. Vag Merſeburg gegen M-Tv.Merſeburg 50: 47 Vortelle, Turn. Vgg.- Merſeburg e Turn u.
Raſenſp B. Weißenfels 62 36 Vorteile -Ty Merſeburg gegen
M Tv Weißenfels 45 39 Vorteile Turn. Vgg.- Merſeburg gegen
M.-Tv Weißenfels 47: 42 Vorteile, M. To Merſe urg gegen Turn u.
Raſenſp.V. Weißenfels 51 38 Vorteile

In Ammendorf fanden ebenfalls Wettſpiele der I. Klaſſe ſtatt,
die folgende Ergebniſſe brachten VfL.- Merſeburg gegen Kau m. Tv.

alle 49: 47 Vorteile, VſS- Merſeburg gegen Ammendorfer Ty. 54 43
orteile, To. Jahn Halle gegen Vf Merſeburg 47 39 Vorteile

Die Deutſche Turnerſchaſt kündigt das Abhommen

mit den 6portverbänden.

Die Deutſche Turnerſchaft ſandte dem Deutſchen Fußball- Bund derDeutſchen Seeebeheree für Thalern und dem Deutſchen Schwimm

Verband zum 1 April nachſtehendes Schreiben
„Die Antwort der drei Sportverbände auf unſere Anfrage von

Anfang Oktober 1921 iſt ſo ſpät erfolgt daß Verhandlungen vor dem
in den bisherigen Verträgen vom 20. März vorgeſehenen Kündigungs
termin nicht mehr möglich waren. Daher e ſich die Deutſche
Turnerſchaft genötigt den bisher mit Ihrem Verband eingegangenen
Vertrag hiermit zu kündigen, wird t aber freuen, wenn die für
nächſte Zeit in Ausſicht genommenen Verhandlüngen befriedigendere
Abmachungen über die Arbeit am deutſchen Volke vringen.

Mit Turnergruß!
Dex Vorſtand der Deutſchen Turnerſchaft.

gez. Dr. Berger gez. Breithaupt.“
Dazu erließen die drei Sportverbände nachſtehende amtliche Er

klärung:„Die Deutſche Turnerſchaft hat troß Bereitwilligkeit der Sport
verbände, in Verhandlungen einzutreten die beſtehenden r ge
kündigt. Die Sportverbände enthalten ſi einſtweilen jeder Ste n
nahme zu dieſem Schritt, um ihrerſeits die bevorſtehenden Verhand
lungen nicht zu erſchweren.

Für die am 22. April bevorſtehenden Einigun sverhandlungen be
deutet dieſe Kündigun naturgemäß eine gewiſſe Erſchwerung. Nach
den verſchiedentlichen Erklärungen des Vorſtandes der D. T. und dem

vorſtehenden Schreiben ſcheint ſie ja nur formelle Bedeutung haben zu
ſollen Da die Verhandlungen der D. T. in Kaſſel ſeinerzeit aber hinter
verſchloſſenen Türen geführt wurden iſt es nur zu leicht möglich, wenn
ſich hier und da Zweifel en dem kediglich formellen Charakter dieſes
Schrittes äußern Es iſt nur gut, daß die Kündigung vorerſt entfchei
dende Folgen nicht zeitigen kann, und daß vielmehr noch einige Zeit
gegeben iſt, in der ſich der letzten Endes maßgebende praktiſche
Ausgleich zwiſchen den Verbänden weiter ausgeſtalten und feſtigen kann.

h

Warenmarkt.
Leipziger Produktenbörſe.

Weizen per 50 Kilo netto inländiſcher 830—850 u. Dr.
brauner 880 850 bez. u. Br. Roggen per 50 Kilo netto hieſiger 600
bis 620 be ul Br. preußiſcher 600- 620 bez. u. Br. Gerſte, per 50
Kilo netto Braugerſte hieſige 700- 730 bez. u. B., Saatgerſte 700-730
bez u. Br. Wintergerſte 670- 700 bez. u. Br.; Hafer per 50 Kilo tetto
inländiſcher 630—650 u. Br. Mais per 50 Kilo netto amerikani

520 550 bez. u. Br.; Raps per 50 Kilo netto 1000- 1050 bez.

u. Br.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Welzen, märkiſcher (50 Kilo) 825- 335 abgeſchwächt; Roggen,
märkiſcher 595— 600, pommerſcher 590 593 mecklenburgiſcher 600,
matt, Gerſte, Sommergerſte 695- 705, matt; Hafer, märkiſcher 605 bis
610, matter; Mais, ohne Provenienzangabe April 495 ab Hambürg,
ſoko Berlin 525, ruhig; Weizenmehl (100 Kilo) 201052150 feinſtes
m bezahlt ruhig; Roggenmehl 1400- 1510, ruhig; Wetgenkleie
50 Kilo 455 460, ruhig Roggenkleie 470, ruhig; Raps 1060 1090,
ſtiſt; Viltorigerbſen 660 700, eine Speiſeerbſen 590 600 Futter
erbſen 580 590; blaue Lupinen 600 630, gelbe Lupinen 825- 875Serradella 1880 1400; Rappskuchen 510 540; Trockenſchnitzel prompt

420 430; Torfmelaſſe 190 200.
Stroh und Heupreiſe.

Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner n r e wurden
folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh drahtgepreßt 81—91,

Haferſtroh drahtgepreßt 86— 94; Heu, gutes 200 225, Heu, handels
üblich 175- 190

Permſſchte Nachrichten
Eine Stadt im Rutſchen. „Chicago Tribune“ meldet aus Codar

Falls im Staake Waſhington, daß die geſamte Stadt etwa elf Fuß nach
dem Codar-See hin abgerückt ſei. Die Stadt iſt auf einem Lehmlager
aufgebaut das auf abſchüſſigem Felſen lagert. Man nimmt an daß der
Winterſport den Lehm gelockert, Und ein Exdbeben die Bewegung hervor
gerufen hat. Die geſamte Stadt bewegt ſich genau in derſelben Richtung
und Entfernung, ſo daß mit Ausnahme einiger geſprungener Fenſter
ſcheiben kein Schaden angerichtet wurde. Sollte ſich der Rutſch fort
ſeßen, ſo müßte die Stadt aufgegeben werden

Die beſtohlenen Nymphen. An einem Auguſttage des Vorjahres
kam eine hübſche Studentin aus Heidelberg nach ihrer Helmalſtadt
Delitzſch in die Ferien, und da es an dem Tage gerade ſehr heiß war ſo
ſuchte ſte im Verein mit ihrer jüngeren Schweſter einen gbſeits gelegenen
Teich auf, wo die beiden jungen Damen als geübte Schwimmerinnen
ſich fröhlich im Waſſer kummelten, obwohl dies nach der Pollzeivor
ſchrift verboten war. Jhre ſämtlichen Kleider hatten ſie in den Bäumen
ringsum aufgehängt, und man kann ſich ihren Schrecken vorſtellen als
ſie beim Herausßeigen nicht einmal mehr ihre Heiden vorfanden.
Auch die weißen Badelgken hatte ein Räuber in der Perſon des die
gen Arxbeilers Otto Müller mitgenommen. Die unglücklichen Mädchen,
die in ihrer paradieſiſchen Nacktheit natürlich nicht nach Delitzſch zurück
kehren konnten und außerdem auch noch ihre polizeiliche Beſtrafung be
fürchteten, irrten ſtundenklang umher bis nach Eintritt der Dunkelheit
endlich ein Kavalier erſchien, der die Eltern benachrichtigte, worauf die
beiden Mädchen mit anderer Wäſche und Kleidern verſehen wurden Es
ſtellte ſich heraus daß Müller die Kleider, die einen Wert von 4000
repräſentlerten, ſpäterhin bei einem Trödler zu verkaufen verſucht und
darauf einen Teil wieder in das Gehölz zurückgetragen hatte. Jetzt
hatte er ſich vor der Strafkammer wegen Diebſtahls zu verantwortenDa jedoch die badenden Nymphen ihn naturgemäß nicht als den Dieb
reklamieren konnten, ſo nahm das Gericht nur Fundunterſchlagung an
und verurteilte den mehrfach vorbeſtraften Angeklagten wegen ſeiner
Heldentat, durch die er den beiden Nymphen mehrere angſtvolle Stunden
bereitet hatte, zu ſechs Monaten Gefängnis

Vor dem Altar betragen. Der merkwürdige Fall einer Eheſchei
dungsklage, die von dem Manne innerhalb der erſten 24 Stunden nach
der Trauung eingeleitet wurde, wird aus Bregenz berichtet. Ein
Hauptmann der ungariſchen Armee hatte ſich ſterblich in ein junges
Mädchen verliebt, das die zweite von drei Schweſtern namens Brunner
war; aber er ſelbſt entflammte die leidenſchaftliche Neigung der un

m
Hochzeitstage Aberredete ſie ihre Schweſter, an ihrer Stelle vor dem
Altar erſcheinen zu dürfen, und wirklich glückte ihr der Betrug, da ſie
tief verſchleiert erſchien und dem Ahnungsloſen angetraut wurde. Als

das neuvermählte Paar nach Hauſe zurückkehrte, offenbarte die junge
Frau ihren Betrug, den ſie mit ihrer übergroßen Liebe zu entſchuldigen
verſuchte. Aber der Hauptmann dachte anders als ſeinerzeit der alt
teſtamentariſche Jakob, der ſich zuerſt mit der älteren Leg begnügte: er
reiſte in voller Wut nach Budapeſt ab, nachdem er vorher die Schei
dungsklage eingeleitet hatte. Da beide Katholiken ſind, ſo ſtellen ſich der
Scheidung einige Schwierigkeiten enkgegen.

46 Grad Fieber. In der engtüiſchen Arztewelt erregt die Mit
teilung eines Arztes in Briſtol großes Aufſehen der an einem weib
lichen Patienten Fieberktemveraturen bis zu 46 Gr. T gemeſſen habe.
Es handelt ſich um ein 23 jähriges Mädchen, das an Jnfluenza erkrankt
wär. Als der Arzt zum erſtenmal gerufen wurde ſtellte er zu ſeinem
Erſtgunen eine Temperatur von 44 Gr. C. feſt. Er war erſt im Glau
ben daß das benutzte Thermometer nicht richtig funktioniere, als aber
auch die anderen Jnſtrumente die gleiche Temperatur anzeigten und
am nächſten Morgen ſogar 46 Gr. C. angaben, mußte er die bisher für
unmöglich gehaltene Wahrnehmung als richtig anerkennen Er etkord-
nete fieberdämpfende Miktel, und es gelang ihm die Kranke zit retten

d
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